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Freitag, 12. Oktober 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3
Telephon Nr. o.

Die Feier auf der Saalburg.
W. Hombürg w. d. H., 11. Oktober.

Nachdem es in der vergangenen Nacht ſehr ſtark geregnet
hatte, lockte heute früh doch wahres Kaiſerwetter zur Saalburg
Hhinauf. Später bewölkte ſich der Hunmek und es blieb kühles,
aber oft mit Sonnenblicken erhellles Wetter bis zum Schluß
der Feier. Pünktlich um 11 Uhr trafen der Kaiſer in der
Uniform des erſten Garderegiments und die Kaiſerin, welche
ſchwarz gekleidet war, auf der Uſinger Chauſſee vor dem Saal
burgkaſtell ein, woſelbſt ſie vom Bürgermeiſter Dr. Detten-
born mit folgender Anſprache begrüßt wurden:

„Euere Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten! Homburg
hat heute einen einzigartigen Feſttag. An der Stätte, welche Eueren
Majeſtäten durch häufiges Verweilen an derſelben heimiſch geworden
iſt, erſteht auf Euerer Majeſtät gnädigſten Befehl zur pietätvollen

Erinnerung an des hochſeligen Kaiſers Friedrich Majeſtät ein Bau
werk, welches der geſammten gebildeken Welt außcrordentlichen

Gewinn bringt, für uns insbeſondere aber einen hervorragenden
Anziehungspunkt bilden und die Entwickelung Homburgs ge

waltig fördern wird. Deshalb fühle ich mich bochbeg ückt, als
Vertreter der Stadt Euere Majeſtäten hier willkommen heißen zu
dürfen, Allerhöchſtderen Anweſenheit dem ſinnreichen Feſte die
ſchönſte Weihe giebt. Mit dem ehrfurchtsvollſten innigſten Danke
verbinde ich den allerunterthänigſten Wunſch, daß Eucren
Majeſtäten dieſer idylliſche Platz nach wie vor ein beliebter
Aufenthalt ſein möge, zu Euerer Majeſtäten Freude und Er
holung, zum Segen und Stolz der Stadt Homburg.“
Jn der Begleitung der Majeſtäten befanden ſich die

Prinzen Heinrich von Preußen und Friedrich Karl
von Heſſen mit ihren Gemahlinnen. Als ſich die hohen Herr
chaften von der Chauſſee nach der Saalburg begaben,

ſchmetterten Fanfaren römiſcher Tubabläſer von der die Thürme
der Porta Decumana verbindenden Brücke, die Thore öffneten
ſich und die römiſche Wache trat heraus. Der Präfekt,
umgeben von römiſchen Feldherren und germaniſchen Fürſten,
e den Kaiſer mit einer lateiniſchen Anſprache, deren
Jnhalt in deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen lautete:

Unter glückverheißenden Zeichen tritt ein, erlauchter Kaifer,
mit Deiner hohen Gemahlin, in das auf Deinen Befehl erneuerte
Kaſtell Saalburg! Richts Schöneres, nichts Größeres, nichts Er
wünſchteres als Deine Ankunft konnte uns zu Theil werden.
Einen glücklichen Ausgang mögen alle Deine Unternehmungen zu
Waſſer und zu Lande haben, die Du zur Mehrung des Ruhmes
des Reiches planſt.

Der allmächtige Gott möge Dein heiliges Haurt unverſehrt
bewahren, möge bewahren Deine Gemahſin Auguſte Viktoria, deren
Name ſchon eine glückliche Vorbedentung in ſich ſchließt, und möge
bewahren Deine Söhne und Dein Töchterchen, die unter dem
Schutze Euerer Penaten die vortrefflichſte Erziehung genießen
Doch nicht wage ich, o Kaiſer, Dich länger zurückzuhalten. Wir
bitten Dich, ſei überzengt, daß Du nirgends auf dem Erdkreiſetreuere, Dir ergebenere Menſchen finden kannſt, als die Bewohner

des Taunusgevietes.“
Unter Fanfarenklängen und dem Geſang „Salve

Jmperator“ ſchriikt man nun unter Vorantritt von römiſchen,
mit Kränzen geſchmückten Knaben, die Blumen ſireuten undWeihrauchgefäße ſchwangen, durch die Via triumphalis, in
welcher cuf Schilden, welche an Säulenſchäften befeſtigt waren,
der Kaiſer und die Kaiſerin gefeiert wurden. Der Zug bewegte
ſich dann durch ein Spalier von römiſchen Kriegern, welche
r hielten und von krauzgeſchmückten Knaben

is vor ein proviſoriſch errichtetes Sacellnmn. Hier ſtand eine
ger Gruppe römiſcher Feldherren, Prieſter und Poſaunen-

läſer. Zu beiden Seiten hatie die Feſtverſammlung
genvmmen, in welcher ſich u. A. befanden Staateſekretär Gra
Poſadowsky, Kultusminiſter Studt, der konnnandirende
General v. Lindequiſt, der Oberpräſident Graf Zedlitz
Trützſchler, ferner der Leiter des ganzen künſtleriſchen
Arrangements Jntendant v. Hülſen, Bauralh Jacobi, Kurdirektor
Baron Maltzan, Mitglieder der Reichs Limes-Kommiſſion,
S r n welche ſich mit der römiſchen Alterthums-
wiſſenſchaft beſchäftigen, Gymnaſial-Direktoren der Provinz,
Donatoren des Muſeums, unter ihnen Prinz Albrecht zu Solms.

Als der Kaiſer vor dem Sacellum angekommen war,
trat ihm ein Legat Schauſpieler Leffler-Wiesbaden) entgegen
und hielt die von Lanuff gedichtete Anſprache, die wir geſtern
im Wortlaut bereits mitgetheilt haben. Nach den letzten Worten
n Fanfaren ein, die Krieger ſchlugen auf ihre Schilde.

achdem hierauf Baurath Jacobi um die Erlaubniß gebeten,
mit der feierlichen Grundſteinlegung beginnen zu dürfen, verlas
Dr. v. Lucanus die von Theodor Mommſen verfaßie lateiniſche
Urkunde, unmiltelbar darauf Miniſter Studt die deutſche Ur-
kunde. Die von Momnmſſen verfaßte, in eine Metallplatte ein
gravirte Urkunde lautet:

„Castollum limitaneum Saslaburgense a Romanis imperatoribus
conditum ad ſines contra Germanos tutendos labento Romano
imperio a Gerwanis exeisum post sedecim saecula ad declarandam
discidiorum vetustorum memoriam subseeuta populoram concoräia
ruderibus quae snuperfuerunt religiose servatis quae interierunt ad
formam antiquam instauratis museo aptiquitatum limitanearum adjecto
anno imperii decimo tertio in meworiam patris imperatoris
Friderici III restituit Gunilelmus II Imperator Germanorum a,
MDCCCC d. Oct. XI. (Theodorus Mommsen.

Die von dem Kultusminiſter Dr. Studt verleſene deutſche
Urkunde lautet:

Den Ausgrabungen im Römerkaſtell Saalburg und in deſſen
Umgebung hat Mein in Gott ruhender r Vater, des Kaiſers und
m Friedrich Majeſtät bei ſeinem oft wiederholten Aufenthalte
im Frialih en Schloſſe zu Homburg v. d. Höhe immer Sein

ftes, hatte Intereſſe zugewandt und hat mit
er hohen Gemahlin einer erlauchten Frau Mutter

und Meinen Geſchwiſtern oftmals genußreiche Stunden auf
jener anmuthigen Höhe des Taunus verlebt, daher habe Jch
am 18. Januar 1897 nach der Enthüllung des Standbildes des
Kaiſers Fricdrich zu Wiesbaden beſtimmt, daß das Prätorium der
Saalburg zur bleibenden Erinnerung an Meinen dhochſeligen Vater
wieder aufgebaut und in ſeinen Räumen ein Muſeum der wichtigſten
Limesfunde eingerichtet werden ſolle. Dieſen Gedanken hat der geſchäfts
führende Ausſchuß der Limesforſchung, an ſeiner Spitze Theodor
Mommſen, in der Sitzung zu Heidelberg am 29. November 1897
freudig und dankbar vbegrüßt, da der inmitten der urſprünglichen
Umgebung errichtete Bau und die überſichtliche Zuſammenfaſſung
der am Limes gemachten Funde wohl geeignet ſeien, reiche Be
lehrung zu bieten und die Limes- Arbeiten würdig zu krönen. Die
Sammlung des reichen und ſchönen jetzt im Kurhauſe der Stadt
Homburg aufgeſtellten Saalburg-Muſeums, wovon ein Theil
Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Heſſen und bei Rhein
gehört, wird den Kern des neuen Muſeums bilden. Daran werden
ſich die Sammlungen römiſcher Fundſtücke Sr. Durchlaucht des
Fürſten Wilhelm zu Wied und Sr. Durchlaucht des Prinzen
Albrecht zu SolmsWraunfels, die Mir von den Eigenthümern in ent
egenkommendſter Weiſe zur Verfügung geſtellt worden ſind, an-
chließen, ferner Geſchenke von Privaten, wie die werthvollen, von dem
Kommerzienraih Deſſaue: überſandten Funde aus Slockſtadt und
charakteriſtiſche Fundſtücke aus dem ganzen Bereiche der deulſchen
LimesForſchung, der ſich ſo viele Männer mit dankenswerther
Hingebung gewidmet haben. Die auf Meinen Befehl vom
4. Februar 1898 von dem Königlichen Baurath Jecobi-Homburg
angefertigten Pläne zum Wiederanfbau des Prätoriums fanden
Meine Genehmigung. Das Bauwerk wird auf Koſten des Königs
reichs Preußen genau an der Stelle des römiſchen Prätoriums mit
forgfältiaſter Beobachtung der Maaße der auf Uns gekommenen Ueber
reſte errichtet. Möge das Limes-Muſeum ein vollſtändiges Bild
römiſchen Lebens und römiſcher Kultur am Srenzwall geben und
damit zugleich einen lehrreichen Einblick in die älteſte deutſche Ge
ſchichte gewähren Möge die Nömerveſte auf der Höhe des Taunus ſo
u wie möglich in römiſcher Bauweiſe errichtet werden als ein

enkmal vergangener Herrſchermächte und folgenreicher Kultur
entwickelung, in den Beſchauern das Verſtändniß vom Weſen früherer
Zeiten beleben, den hiſtoriſchen Sinn wachhalten und zu weiterem
Forſchen anregen. Das walte Gott! Gegeben auf dem Römerkaſtell
Saalburg im 13. Jahre Meiner Regierung, am 11. Oktober des
Jahres 1900 nach Chriſti Gehurt. Wilhelm I. B.“

Se. Majeſtät unterzeichnete beide Urkunden; dieſelben
wurden in den Grundſtein verſenkt und dieſer nunmehr mit
dem Handwerkszeug, das aus den Ausgrabungen ſtammt, zu
gemauert. Der Kaiſer ergriff den Hammer und hielt mit lauter
Stimme folgende Anſprache:

„Der erſte Gedanke am heutigen Tage greift zurück in weh-

muthsvollem Dank an Meinen unvergeßlichen Vater, den
Kaiſer Friedrich III. Seiner Thatkraft, ſeinem ſchaffens
freudigen Wollen dankt die Saalburg ihre Wiedererſtehung.
Gleichwie im fernen Oſten der Monarchie die gewaltige Ritter
burg, die einſt die deutſche Kultur in den Oſten einpflanzte,
auf ſein Geheiß wieder neu erſtand und nunmehr
ihrer Vollendung entgegenſchreitet, ſo iſt auf den Höhen
des reizenden Taunus dem Phönix gleich aus ſeiner Aſche
emporgeſtiegen das alte Römerkaſtell, ein Zeuge römiſcher Macht,
ein Glied in der gewaltigen ehernen Kette, die Roms Legionen
um das gewaltige Reich legten, und die auf das Geheiß des
einen römiſchen Jmperators, des Cäſar Auguſtus, der Welt
den Willen aufzwangen und die geſammte Welt der
römiſchen Kultur eröffneten, die befruchtend vor Allem auf
Germanien fiel. So weihe Jch dieſen Stein mit dem
erſten Schlage der Erinnerung an Kaiſer Friedrich III.,
mit dem zweiten Schlage der deutſchen Jugend, den heran
wachſenden Geſchlechtern, die hier in dem neuerſtandenen
Muſeum lernen mögen, was ein Weltreich bedeutet, und zum
Dritten der Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes, dem es be
ſchieden ſein möge, in künftigen Zeiten durch das einheitliche Zu
ſammenwirken der Fürſten und Völker, ihrer Heere und ihrer
Bürger, ſo gewaltig, ſo feſt geeint und ſo maßgebend zu werden,
wie es einſt das römiſche Weltreich war, damit es auch in Zukunft
dereinſt heißen möge, wie in alter Zeit „eiris Rowanus sum“,
nunmehr: „Jch bin ein deutſcher Bürger“.“

Nach dem Kaiſer thaten die Kaiſerin, ſowie die übrigen
Fürſtlichkeiten und die Umgebung die üblichen drei Hammerſchläge.
Während derſelben ſtimmten die Sänger den „Delphiſchen
Hymmis“ an Apollo, aus dem zweiten Jahrhundert vor
Chriſto, an, welcher 1893 bei franzöſiſchen Ausgrabungen
in Delphi gefunden, vom Profeſſor Gevaert entziffert und von
Joſ. Schlar für Chor und Orcheſter bearbeitet iſt. Der Hymnus
wurde in griechiſcher Sprache geſungen. Die Majeſtäten zogen
eine große Anzahl der Anweſenden ins Geſpräch. Jn gleich
feierlichem Zuge wie beim Betreten des Prätoriums verließen
ſodann die Fürſtlichkeiten nunmehr unter den Klängen
von Fanfaren die Saalburg, von Tauſenden außer
halb derſelben Harrenden jubelnd begrüßt. Die
Majeſtäten begaben ſich ſofort nach Friedrichshof.
Den geladenen Gäſten bot die Stadt Homburg im Saal-
burgreſtaurant dicit et gratias agit Guilelmus Germanorum.

Der Kaiſer ſandte an Profeſſor Mommſen ein Dele-
an in lateiniſcher Sprache, das in deutſcher Ueberſetzung
autet:

„Wilhelm, der Deutſche Kaiſer, entbietet, indem er den Grund
ſtein zum Prätorium der Saaiburg legt, Theodor Mommſen, dem
V W ſeichlichen Forſcher der römiſchen Alterthümer Gruß, und

unt.
Profeſſor Memwien erwiderte

„Germanorum principi tam majestate quam huwanitate gratias
agit antiquarius Lietzelburgensis.“ (Dem Fürſten der Deutſchen
an Majeſtät und an Huld ſagt der Alterthumsforſcher zu Lietzel
burg (Charlottenburg) ſeinen Dank.)

Aus Anlaß der Feier erhielten Baurath e und
Gymnaſialdirektor Schulze den Kronenorden dritter Klaſſe.
Bürgermeiſter Tettenborn wurde zum Oberbürgermeiſter
ernannt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 12. Oktober.

Die Kaiſerin Friedrich iſt erkrankt. Die Art der
Krankheit wird nicht mitgetheilt, doch ſind die für die nächſte
Zeit geplanten Reiſen des Kaiſerpaares bis auf Weiteres ver
ſchoben worden. „Wolffs Telegraphenbureau“ meldet:

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſehen Sich
zu Allerhöchſtihrem großen Bedauern genöthigt, die Beſuche
auf dem Hügel, in Barmen, Elberfeld, dem Kreiſe
Meitmann und Hildesheim zu verſchieben, da das Beſinden
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich es Jhren Majeſtäten erwünſcht
erſcheinen läßt, einige Tage in Allerhöchſtderen Nähe zuzu bringen.
Jhre Majeſtäten hoffen aber zuverſichtlich, jene Beſuche nach dem
bisherigen Programm noch im Laufe dieſes Monats ausführen zu
können.

Hoffentlich ſtellt ſich die Erkrankung der Mutter des Kaiſers
als eine durchaus gefahrloſe und bald vorübergehende heraus.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben ſich nach dem Früh
ſtück auf dem Schloſſe ebenfalls nach Schloß Friedrichshof begeben

Der Kaiſer hat den Prinzen Friedrich Heinrié
von Preußen mit ſeiner Vertretung bei der am 19. d. Mis. in
Glogau ſtiattfindenden Enthüllung des Denkmals für Kaiſer
Wilhelm I. beauftragt. Auch bei der Enthüllung des von Profeſſor
Unger-Berlin entworfenen Kaiſer Wilhelm- Denkmals in Ulm, welch
einen Tag zuvor in Gegenwart des Königs von Württemberg erfolgt,
wird der Prinz den Kaiſer vertreten.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt ſich erſt Endedes Monats nach Süddeutſchland. Seit dem Ted ſeiner Gemahlin

verbringt er alljährlich den Allerſeelentag (2. November) in
Schillingsfürſt.

Der Reichstag wird, wie ein Berliner Blatt aus
ſicherer Quelle vernimmt, zum 22. November berufen werden.

Reichstags und Landtagsarbeiten. Aus Anlaß
der Erörterungen über die Einberufung des Reichstages wird
mitgetheilt, daß die Nichteinberufung im Sommer in ausdrück-
lichem Einvernehmen mit den Führern der großen parla-
mentariſchen Gruppen erfolgt ſei. Wie die betreffenden Partei
leitungen feſiſtellen, iſt der Führung der konſervativen wie
der nationalliberalen Fraktion des Reichstages von einem
derartigen Einvernehmen nichts bekannt. Die Kanalvorlage
ſoll in der Hauptſache fertiggeſtellt ſein. Nach endgiltiger Er
ledigung einiger nebenſächlicher Rückfragen gegen Ende dieſes
Monats gedenkt ſich das Staatsminiſterium über die weitere
Behandlung der geſammten Vorlage ſchlüſſig zu machen.
Ob dem Landtage in dieſem Winter das wiederholt ange-
kündigte Fideikommißgeſetz zugehen wird, iſt noch nicht
ſicher. Die Vorlage iſt noch mitten in der Vorbereitung.

Entlaſſungsgeſuch. Jn der Sitzung des Kreis- Ausſchuſſes
zu Ohlau machte der Landrath Graf York von Warten“
burg die Mittheilung, daß er ſich für verpflichtet gehalten habe-
zum 1. Januar 1901 ſeine Entlaſſung aus dem nach
zuſuchen. Die Gründe dafür liegen, wie der „Schleſiſchen Zeitung“
mitgetheilt wird, nicht in den Verhältniſſen des Kreiſes, ſondern in
der Eigenſchaft des Landraths als Mitglied des Herrenhauſes. Ver
ſchiedene Blätter bringen dieſen Schritt des Landraths in Ver-
bindung mit deſſen Gegnerſchaft gegen den Mittellandkanal.

Die Mittheilung daß der Reichstagsabgeordnete Baſſer
mann mit Unterſtützung der national-liberalen Fraktion bei Beginn
des Reichstags einen Antrag wegen Erhöhnng des Tabgkzolls
von 85 auf 125 Mk. einbringen werde, entbehrt der „Nat.-Lib. Korr.“
zufolge jeder Grundlage.

Die Angabe zahlreicher v zum oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps, die ſich zu ein bis zweijähriger
Kapitulation verpflichten mußten, hat eine weſentliche Ver
minderung derjenigen Mannſchaften zur Folge gehabt, die ſich
beim diesjährigen Kapitnlantenzugang zum Weiterdienen
verpflichteten. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt zweifellos
darin zu erblicken, daß eben die große Mehrzahl
derer, die nach Lage ihrer perſönlichen Verhältniſſe
und nach ihrer Geneigtheit, länger im Militärdienſt
zu bleiben, den Abſchluß einer Kapitulation in Ausſicht geſtellt
hatten, inzwiſchen zum oſtaſiatiſchen Expeditionskorps übergetreten
iſt. Die meiſten Regimenter haben deshalb diesmal keine an
ſehnliche Bereicherung ihres Stammes an Unteroffizieren, die
länger als zwei bis drei Jahre dienen, zu verzeichnen gehabt.
Dazu kommt dann noch, daß die am 1. Oktober erfolgten Neu
bildungen bei der Kavallerie, Feldartillerie und dem Train die
Abgabe länger dienender Unteroffiziere ſeitens der älteren Ver
bände veranlaßt haben.

Kolonialnachrichlen. Der Ausſchuß der deutſchen Kolonial
geſellſchaft hat dem kolonial wirthſchaftlichen Komitee zur Herausgabe
eines die Ergebniſſe der Kautſchukexpedition des Herrn Schlechter
nach Weſtafrika zuſammenfaſſenden Werkes eine Unkerſtützung von
1500 Mk. bewilligt. Das Werk hat die Beſtimmung, die bedeut
ſamen Ergebniſſe der Expedition für die Kautſchukerzeugung in unſerer
Kolonie, insbeſondere für den Kautſchukbau in Kamerun,
nutzbar zu machen.

e



Jnternationale Zuckerkouferenz. Geſtern Vormilkag
tagte im franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen zu Paris
die erſte Sitzung der internationalen Konferenz über die
zZuckerausfuhrvergütungen. Ueber die Berathungen
wie über die Zahl und Nationalität der Theilnehmer wird
völliges Schweigen beobachtet; man glaubt jedoch, daß ſich, wie
ſchon mitgetheilt, an der Konferenz franzöſiſche, deutſche und
öſterreichiſchungariſche Delegirte betheiligen. Die Konferenz, die
auf Anregung Frankreichs zuſammengetreten iſt, bezweckt bekannt-
lich einen neuen Gedankenaustauſch über die Frage, ob
Frankreich ſich geneigt zeigt, in dieſen Vorbeſprechungen neue
ad ändniſ zu machen. Jn dieſem Falle ſoll eine neue

onferenz ähnlich der, die im Vorjahre in Brüſſel tagte,
zuſammenberufen werden. Zu Ehren der Mitglieder der zur
Prüfung der Zuckerprämienfrage zuſammengetretenen Kom-
miſſion gab der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſeé geſtern
ein Frühſtück, an dem mehrere Miniſter ſowie die von
Deutſchland, Oeſterreich Ungarn und Frankreich in die
Kommiſſion abgeordneten Vertreter theilnahmen.

China.
Auch heute fehlt cs nicht an Anzeichen dafür, daß alle

nach Frieden verlangenden Kundgebungen der chineſiſchen Re
gierung nur diplomatiſche Schachzüge darſtellen, um Zeit zu
gewinnen und inzwiſchen den Mächten immer weiteren Stoff
zur Uneinigkeit zu liefern. So ſcheint jetzt der kaiſerliche Hof
trotz der von den verſchiedenſten Stellen aus erhobenen Vor-
ſtellungen thatſächlich nach Singanfu aufgebrochen zu ſein.
Am G. Oktober ſoll er bereits in Tſchao tſcheng, im Südoſten
von Schanſi, angekommen ſein. Ferner wollen engliſche Be
richterſtatter wiſſen, daß man ſich in den ſüdlichen Provinzen
auf eine Wiederholung der Vorgänge gefaßt machen müſſe, die
im Norden zur Einnahme von Tientſin und Peking geführt
haben. Ein Telegramm meldet uns

London, 11. Oktober. Nach Depeſchen aus Hongkong er
wartet man dort im November einen Aufſtand der Triaden (Drei
faltigkeitsBrüder), um die MandſchuDynaſtie zu ſtürzen. Sir Henry
Blake erbat telegraphiſch 10 0(0 Mann aus Indien 2000 chineſiſche
Truppen wurden von den Bogue- Forts nach der Kaulungrenze
geſchickt, und ein deutſches Kanonenboot ging den Fluß
hinauf. 5000 Aufſtändige ſollen die chineſiſchen Truppen geſchlagen
haben und auf Hongkong marſchiren. Zahlreiche Dörfer wurden
geplündert.

Die Lage im Süden Chinas bleibt alſo nach wie vor be
unrnhigend. Die Vizekönige haben bisher zwar die Fremden
gegen alle Verſuche der Aufrührer zu ſchützen gewußt. Aber ſie
ſind auch durchaus bedacht, alle fremden Truppen aus ihrem
Machtbereich fern zu halten, ſo daß die Lage der Europäer
ſehr leicht bedenklich werden kann, zumal die Chineſen noch
immer die Forts an den Flußmündungen in ihrem Beſitz
haben. Ein Telegramm meldet Folgendes darüber:

Londony, 11. Oktober. Die Vizekönige des Yangtſe-Gebietes
überreichten den Konſuln in Shanghai einen gemeinſamen Proteſt
gegen die angeblich beabſichtigte Entſendung von Truppen nach
Schantung. Die Vißzekönige erklären, ſie würden die Ausländer zu
ſchützen wiſſen, von denen disher keiner ums Leben gekommen wäre.

In Waſhington iſt eine Depeſche des Generals Chaffee eingelaufen,
wonach LiHungTſchang als Chef der proviſoriſchen Regierung in

Tientſin die Rückerſtattung von 278 000 Dollars verlangt, die von den
Amerikanern bei Zerſtörung des Staatsſchatzes erbeutet worden waren.

Weitere Meldungen aus dem Süden lauten:
Hongkong, 11. Okt. Aus Samchun wird berichtet: Der

Aufenthalt der Rebellen im Hinterland iſt nicht bekannt, man glaubt
jedoch, daß ſie zwei Stellungen etwa zehn Meilen nördlich der britiſchen
Grenze beſetzt halten. 1000 Mann chineſiſcher Truppen ſind geſtern in
Samchun eingetroffen weitere 1000 Mann werden heute er-
wartet. 10000 Mann Truppen aus Jndien werden noch
nach Hongkong beordert werden die 16. bengaliſchen Lanzen-
reiter und das Hongkong Regiment ſind hierher zurück-
gerufen worden. Alle Truppen, die aus dem Norden hier zurück-
beordert ſind, werden vor Ende des Monats eintreffen. Den Be
hörden ſoll die Mittheilung zugegangen ſein, daß ein allge
meiner Aufſtand in den ſüdlichen Provinzen im November
zum Ausbruch kommen wird. Die gegenwärtigen Anzeichen
deuten auf die Wahrſcheinlichkeit hin, daß die Lage ſich ähnlich
dem Boxer-Aufſtande im Norden entwickeln werde.

London, 11. Oktober. Die „Daily Mail“ meldet vom geſtrigen
Tage aus Hongkong: Die Rebellen im ſüdlichen China haben ſich
in Mongkong und Sanyantan ſtark verſchanzt.
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Ein kaiſerliches Edikt über die Beſtrafung der Schuldigen
iſt, wie gemeldet, jetzt auch in Peking eingetroffen. Es enthält
im Großen und Ganzen die ſchon bekannten Verordnungen,
einige Einzelheiten jedoch ſind neu. Wie uns telegraphirt
wird, befiehlt dasſelbe die ſofortige Hinrichtung Kangfji's,
Tſchaoſchuiſchiaos und eines anderen, an dem Aus-
bruch der Boxerbewegung betheiligten hohen Be-
amten, verbannt den Prinzen Tuan zur Arbeit
an den Poſtſtraßen in Kaſchgarien und verurtheilt den Prinzen
Jih und den Herzog Tſailan zu lebenslänglichem Gefängniß
Wie das Reuterſche Bureau aus Waſhington erfährt, waren
die in der Depeſche aus Peking als von Deutſchland zur Be
ſtrafung bezeichneten chineſiſchen Beamten auch von den Geſandten
faſt aller anderen Mächte namhaft gemacht worden. Sicher
ſtanden ſie auf der Liſte des Geſandten Conger mit einem
Dutzend anderer, noch nicht veröffentlichter Namen.

Der „Morning Poſt“ wird ans Shanghai vom 9. Oktober
gemeldet:

Der Taotai von Shanghai und der Vizekönig von Nanking
erhoben Einſpruch gegen die vorgeſtrige Kundgebung der fremden
Truppen, welche bei den Chineſen den Glauben erweckte, daß die
Eroberung des Arſenals von Kianguan beabſichtigt ſei. Die
chineſiſchen Truppen hier beſtehen aus 3000 Mann mit 40 Kanonen,
außerdem befinden ſich 1500 Mann in Wuſung und ungefähr
15 000 Mann in der Entfernung eines Tagesmarſches.

Der Gonverneur von Schantung, Yuan-ſchi-kai, hat den
Befehl erhalten, 50 000 Mann auszuheben. Der Gouverneur
von Schanſi, Yu-hſien, ſoll nicht wegen ſeiner gegen die Miſ-
ſionare begangenen Morde abgeſetzt worden ſein, ſondern weil
man entdeckt habe, daß ſein Heer nicht, wie man geglaubt hatte,
50 000 Mann, ſondern 40 000 Mann zähle. Ferner wird
gemeldet:

Shanghai, 11. Okt. Chaug-weih-hong, der der Kaiſerin
Regentin angerathen hatte, die Boxer in die Armee aufzunehmen,
wurde zum Gouverneur der neuen Lauptſtadt Singanfu, wo der
Hof morgen eintreffen dürfte, ernannt. Jn Hupeh wurde eine Ver
ſchwörung unter den Taotais und Mandarinen entdeckt, die gegen

das Leben Tſchang-tſchi-tungs gerichtet war. Jn Tſchingkiang
wurden aus derſelben Veranlaſſung mehrere Verhaftungen und ſogar
dinrichtungen vorgenommen. General Yuan-ſchi-kai vermehrt ſeine

Armee um vierzigtauſend Mann aus Furcht vor Deutſchlands angeb
lichen Plänen in Schantung. Die Ruſſen haben jetzt 40 000 Mann
in der Mongolei und Mandſchurei, 3000 Mann in Tſchili. Die
Engländer und Ruſſen halten Schan-hai-kwan gemeinſchaftlich beſetzt.

Paris, 11. Oktober. Die hieſige chineſiſche Geſandtſchaft
erhielt bisher keine Beſtätigung der Nachricht vom Tode der
Kaiſerin-Regentin; es verlautet jedoch, daß dieſe am Typhus
fieber erkrankt iſt. Der mongoliſche Biſchof Harmer und vier
Miſſionare ſind ermordet worden.
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Die Expedition nach Paotingfu
ſoll, wie dem Reuterſchen Bureau aus DTientſin gemeldet
wird, heute von dort abmarſchiren; das Expeditionskorps wird
7000 Mann ſtark und aus Deutſchen, Engländern, Franzoſen
und Jtalienern zuſammengeſetzt ſein. Danach ſcheinen die von
chineſiſcher Seite verbreiteten Nachrichten über die Einnahme
dieſcs Ortes durch verbündete Truppen den Thatſachen voraus-
geeilt zu ſein. Mit der Perſon des Grafen Walderſee
und den Zuſtänden in Peking beſchäftigen ſich folgende
Telegramme:

Tientſin, 9. Okt. Geſtern iſt hier folgender britiſcher
Brigadebefehl auszegeben worden: Graf v. Walderſee
hat am 27. September in Petſchili den Oberbefehl über die ver
bündeten Truppen übernommen und äußerte bei der Befehlsüber-
nahme: „Es erfüllt mein Herz mit Stolz und hoher Freude,
daß ich an die Spitze der ausgezeichneten Truppen geſtellt worden
bin, die ſchon rühmliche Beweiſe ihres Heldenmuthes gegeben
haben. Wohl wiſſend, daß ich mit einer ſchwierigen Aufgabe
betraut bin, habe ich doch die feſte Ueberzeiſgung, daß es mir ſchnell
und ſicher gelingen wird, mit Hülfe der dewährten Truppen das
mir geſetzte Ziel zu erreichen, jetzt, da die Truppen unker einem
einzigen Führer vereinigt ſind.“

London, 11. Okt. Aus Tientſin wird unterm 8. d. Mts.
gemeldet: Graf Walderſee habe ſich geweigert, Li-hung-
Tſchangs Beſuch zu erwidern. Der Feldmarſchall werde
in wenigen Tagen nach Peking aufbrechen.

New-York, 11. Okt. Eine Depeſche aus Tientſin vom
9. Okt. beſagt: Generalfeldmarſchall Graf v. Walderſee
hat angeordnet, daß die Expedition nach Paotingfu am
11. Oktober abzumarſchiren hat. Fünftauſend Deutſche,
Franzoſen, Engländer und Italiener verlaſſen Tientſin unter
dem Befehl des Generals Baillond und vereinigen ſich
in der Nähe von Paootingfu mit einer gleich ſlarken
Kolonne, welche unter dem Kommondo des Generals Gaſelee von
Peking aufgebrochen iſt. Vier franzöſiſche Bataillone, welche am
4. Oltober nnabhängig von dieſer großen Expedition von Jangtſun
aufgebrochen waren, ſind angehalten worden, ſie warten auf die
Haupttruppe. Amerikaner, Ruſſen und Japaner
nehmen an der Expedition nicht theil. Trotz aller
Verſicherungen der Chineſen vom Gegentheil rechnen die Befehlshaber

der Verbündeten mit Widerſtand.
Nach einer in Waſhington eingetroffenen Depeſche aus

Peking vom 8. d. M. planen die Engländer eine kleine
Expedition nach dem Kohlenminen-Diſtrikt in denweichen Hügeln, um die dort vorhandenen Vorräthe zu

unterfuchen. Chineſen aus Taiynenfu verſichern, Tung-fuhſiang
habe, als er Taiyuenfu verließ, eine ſtarke Abtheilung ſeiner
Truppen mit ſich genommen es ſei unbekannt, wo Tung-fuhſiang
ſich jetzt befinde. Die Deutſchen haben den Befehl erhalten,
die Eiſenbahn von Peking nach Yangtſun zu be-
ſetzen, der übrige Theil der Eiſenbahnlinie wurde von Ruſſen
beſetzt, den britiſchen Truppen wurde geſtattet, den Hafen von
Tſchingwantao zu bewachen. 800 Franzoſen brachen
am Montag mit ſechs Kanonen auf, um franzöſiſche
Prieſter zu befreien, welche in Tſchingheien gefangen ge-
halten werden. Die zur Zeit in Liang-hſiang ſtehende fran-
zöſiſche Kolonne dürfte heute in Fangſchan eintreffen, die Ruſſen
haben die Station Ma-chi-pu geräumt. Jm Laufe weniger
Tage werden alle ihre Truppen mit Ausnahme einer Kompagnie
Jnfanlerie Peking geräumt haben.

Die Antwort Amerikasauf die Note der franzöſiſchen Regierung iſt dem Votſchafts-
ſekretär Thiebault in Waſhington geſtern überreicht worden.
Sie lautet im Weſentlichen ablehnend. Ueber ihre Haltung
bezüglich der Beſtrafung der chineſiſchen Führer hat ſich die
amerikaniſche Regierung ſchon erklärt. Die Aufrechterhaltung
des Waffeneinfuhrverbots iſt die Regierung nicht in der Lage
zu einer nothwendigen Vorbedingung der weiteren Verhand-
lungen zu machen. Den Vorſchlägen, betreffend billige Ent-
ſchädigungen und ſtändige Wachen für die Gefſandtſchaften, wird
bereitwillig zugeſtimmt werden, dagegen iſt die Regierung nicht
bereit, ſo weit zu gehen, die Schleifung der Takuforts zu einer
unumgänglichen Bedingung zu machen.

i

Vom Kapitän Lans.
Die Meldung der „Köln. Volksztg.“, daß der bisherige

Kommandant des Kanonenboots „IJltis“, Korvetten Kapitän
Lans, bei ſeinen erſten Gehverſuchen nach Abnahme des
Gypsverbandes das Unglück gehabt habe, das verwundete Bein
zu brechen, beſtätigt ſich den „Berl. N. N.“ zufolge erfreulicher
Weiſe nicht, wie aus einer inzwiſchen eingegangenen perſönlichen
Nachricht des im Marinelazareih in Yekohamg liegenden
Offiziers hervorgeht. Der ſchützende Gypsverband konnte viel
mehr neuerdings entfernt werden, da der Heilungsprozeß im
Laufe der Wochen erfreuliche Fortſchritte gemacht hat. Der
„Köln. Ztg.“ wird dazu noch aus Weſel unter dem 10. Oktober
geſchrieben

„Vom Korvettenkapitän Lans iſt heute bei ſeinen hieſigen Ver-
wandten ein am 10. Oktober in Ykohama aufgegebenes Telegramm
mit den brieflich verabredeten Stichworten eingetroffen, welches beſagt,
daß eine größere Operation an der Bruchſtelle des Beines vorge-
nommen worden und der Verlauf bis jetzt ein guter iſt. Es handelt
ſich bei der Operation vermuthlich um nochmalige Oeffnung der dereits
zugeheilten Wunde zur Entfernung einiger Knochenſplitter. Die
Mittheiſung von einem Beinbruch iſt damit erfreulicher Weiſe als
irrig zu bezeichnen.“

Rußlands Aktionen.
Die ruſſiſchen Truppen haben nun in der That

Peking verlaſſen und ſind in Tientſin angekommen.
Hierüber ſowie über die ſiegreichen Opergtionen der Ruſſen in
der Mandſchurei, ſpeziell gegen die Hauptſtadt Mukden,
melden die Berichte des ruſſiſchen Generalſtabes vom geſtrigen
Tage das Folgende:

Unſere Truppen kamen von Peking nach Tientſin in drei
Kolonnen, die erſte am 13. Auguſt, worauf der Wagenpark folgte,
die zweite zwiſchen dem 20. und 24. September mit der Regimems-
dagage und dem Artilleriepark, Der Admarſch der letzten Truppen fand

am 27. September ſiätt. Jn Peking bliev eine Sappeur Kompagnie
zur Wiederherſtellung der Eiſenbahn, ferner ein Bataillon Infanteriemit zwei Mitrailleuſen zum Schutze des Palais und der Eiſenbahn
Das erſte Feldſpital verließ Peking am 26.. September. Am
29. September iſt General Lenewitich mit ſeinem Stae und einer
Truppenabtheilugg aus Peking in Tientſin angekommen.

Ueber die Operationen des Generals Subbotitſch
gegen Mukden wird berichlet, daß die Truppenabtheilung des
Generals am 26. September in drei Kolonnen die chineſiſchen
Truppen in der ſtark befeſtigten Stellung bei Antſchanſchan
angriff und in die Flucht ſchlug. Die Stellung des Feindes
befand ſich auf einer ſieben Werſt langen Gebirgskette
in Kuppelform und es war ſchwierig, ſie von der Front aus
anzugreifen, da ſie durch Verſchanzungen für die Artillerie und
durch Schützengräben verſtärkt war. Die rechte Flanke endigte an
einem kefeſtigten Hügel, die linke in einem ke-
feſtigten Tempel. Die Mitte des Höhenzuges bildete
den takliſchen Schlüſſel der Stellung. Zur Sicherung des Erfolges
wurde aus Alt-Niutſchwang eine Kolonne unter General
Fleiſcher abgeſandt, um die rechte Flanke des Feindes zu
umgehen. Dieſelbe beſtand aus 6 Bataillonen und 19 Geſchützen
mit 1/, Sotnie Koſaken und einer halben Kompagnie Sappeure.
Um die linke Flanke und den Rücken des Feindes bei der Station
Antſchanſchan zu umgehen, wurde eine fliegende Kolonneunter dem Berſt Miſchtſchenko mit zwei Kompagnien
Infanterie und zwei Schwadronen der Eiſenbahnſchutzwache
mit 4 Geſchützen abkommandirt. Gegen die Front vperirke die
Kolonne des Oberſten Artamonow mit 5 Bataillonen Jnfanterie,
26 Geſchützen und einer halben Schwadron Kaſafen und griff die
feindliche Poſttion an. Die Kolonne des Generals Fleiſcher hatte die aus
AltRNiutſchwang ſich zurückziehenden feindlichen Truppen vor ſich
und rückte in ſtetem Kampfe vor. Faſt zu derſelben Zeit wurde der
Kampf auf der rechten Flanke vom Oberſten Miſchtſchenko cröffnet.
Das Centrum nahm das Feuer um 9 Uhr Vormittags gegen
das feindliche Centrum auf, und man bemerkte alsbald, daß die
Chineſen ihre Stellung verließen und ſich mit ihren Flanken
vereinigten. General Fleiſcher ging indeſſen ſo energiſch vor, daß es
den Chineſen unmöglich wurde, ihre Poſitionen auf den Höhen zu
behaupten. Der Feind beſchoß unſere Truppen nur von ſeinen
äußerſten Flanken. Aus allen vorderen Stellungen wurde
er verdrängt vom 11. oſtſibiriſchen Schützenregiment, einer
halben Valkerie der ſibiriſchen Schützen Diviſion und
Koſalen und zog ſich nordwärts zurück. Die Kolonne des Oberſten
Miſchtſchenko rückte ebenfalls raſch vorwärts und begegnete anfangs
ſchwachem Widerſtande jedoch um 1 Uhr Mittags zeigte ſich der
Feind auf der rechten Flanke in einer dichten Kette mit Artillerie und
zog ſich erſt nach hartem Kampfe nach Norden zurück. Unſer Verluſt iſt
nicht nennenswerth. Die Kolonne des Oberſt Artamonow, welche
Generalleutnant Subbotitſch gegen die Anhöhen, welche der Feind
beſetzt hielt, dirigirte, unternahm zuerit, unterſtützt durch Artillerie
feuer, eine Rekognoszirung und rückte, faſt ohne Widerſtand zu
finden, vor. Sie hatte keine Verluſte. Am Abend war Antſchanſchan
von den Kolonen Fleiſchers, Miſchtſchenkos und einem Theil der
Artamonow'ſchen Truppen eingenommen. Am 27. Sent. wurde der
flichende Feind gegen Ljasjantſchon hin verfo'gt. An der Spitze
marſchirte die fliegende Kolonne des Oberſten Miſchtſchenko; es foigte
die Vorhut des Oberſten Artamonow. Der Kolonne ves Generals
Fleiſcher, welche durch den dreitägigen forcirten Marſch und
beſtändigen Kampf ermattet war, wurde an demſelben Tage ein
Ruhetag gegeben. Die Truppen bewieſen überall Energie, Ordnung
und muſterhafte Haltung. Der Marſch und die Fortbewegung waren
ſehr ſchwierig wegen der unwegſamen Gegend namentlich wegen des
dichten, hohen Graſes. Die Abtheilung des „Rothen Kreuzes“ erwies
ſich als von großem Nutzen, und nur ihr iſt es zu danken, daß die
Truppen des Generals Subbotitſch mit allem Nothwendigen in
ſanitärer Hinſicht reichlich verſehen waren.

Der Kaiſer hat dem Chef der Provinz Kwantung und
Kommandirenden der Land- und Seetruppen im Stillen Ozeam,
Vizeadmiral Alexejew, für ſeine ausgezeichnete Führung
der Landtruppen auf dem Kriegsſchauplatze von Petſchili einen
goldenen mit Brillanten beſttzten und einer ehrenden Jnſchrift ver-
ſehenen Säbel verliehen. Die erſte Abtheilung der Schutzwache
für die oſtchineſiſche Eiſenbahn iſt in der Stärke von 1717 Mann mit
24 Offizieren an Bord des Dampfers „Chailar“ aus Odeſſa nach
Port Arthur abgegangen.

Der „Nowoje Wremja“ wird aus Wladiwoſtok vom
1. d. Mis. gemeldet, daß die Zahl der Typhuserkrankungen
unter den ruſſiſchen Truppen in der Mandſchurci geſtiegen ſei.
Das Aerzteperſonal in Wladiwoſtok und Nifolsk, wohin die Krankeir,
unter r ſich auch O. ſiziere befinden, gebracht werden, werde
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Der Krieg in Südafrika.

Feld marſchall Roberts meldet aus Pretoriag
10. Oktober

Bei Kaapmuiten beim Uebergang über den Kaapfluß wurde
geſtern ein Eiſenbahnzug zum Umſtürzen gebracht. Drei
Mann wurden getködtet, ein Offizier und 15 Mann verletzt. Alle ge
hörten der 66. Batterie an. Außerdem wurden 40StückVieh getödtet. Als
General Paget von der Schützenbrigade mit 18 Mann und zwei
Jngenieutoffizieren ſpäter an der Eiſenbahn vorgingen, um ſich über
den Schaden zu vergewiſſern, wurden ſie von Buren, die auf der
Lauer lagen,beſchoſſey. Kapitän Stewart von der Schützen
brigade hörte die Schüſſe und eilte mit 40 Mann zur Hülfe. Die
Verluſte waren ſchwer; Stewart und ein Mann wurden
getödtet, Paget, ein anderer Offizier und fünf Mann ſchwer ver-
wundet; ein Jngenieuroffizier und zehn Mann geriethen in
Gefangenſchaft.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Lydenburg von
2. d. Mts.

Die Buren beſchoſſen geſtern von 6 bis 7 Uhr das Lager
Bullers bei Krügers Poſt. Die britiſchen Truppen hatten
wenig Verluſte. Eine Abtheilung von 200 Mann Kapallerie verließ
das Lager, um die Kanonen der Buren zu nehmen. Sie ritt vier
Stunden nach dem Hügel, wo die Buren ihre Stellung inne hatten
doch als ſie dort ankamen, fanden ſie die Buren und die Kansner-
nicht vor.

Ein Telegramm des Feldmarſchalls Lord Roberts aus
Pretoria meldet:

General Barton war Dienstag im Norden von Krügersdorp
mit den Buren in einem Kampf verwickelt. Die Buren ließen mehrere
Todte zurück; ein Bur wurde gefangen genommen. Auf britiſche
Seite wurde ein Offizier getödtet drei Offiziere und elf Mann wurden
verwundet.

Aus Lourengo Marquez wird gemeldet:
Präſident Krüger empfing an ſeinem Geburtstage zahl

reiche Befuche, unter anderen auch eine Deputation von Biren
Flüchtlingen, welche ihm ihre Glückwünſche überdrachten und ein
Rauchkäppchen dedicirten. Der Präſident dankte voll Rübrung und
ſetzie die Kappe ſofort auf. Der holländiſche Dampfer „Gelderland“
wird heute in Lourençgo Marquez erwartet, um den Präſidenten
adzuholen.

vom

Ausland.
Numätien.

Der Konflikt mit Bulgarien.
Die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Soſia: Die

bulgariſche Regierung richtete geſtern an den rumäniſchen diplomaliſchen
Agenten in Sofiag eine neue Note, in welcher ſie die n
des gerichtlichen Verfahrens auf Grund der von der rumäniſchen
Regierung gelieferten Doten notiſizirt und die Erwartung ausſoricht,
die rumäniſche Regierung werde die Ausweiſung unverdächtiger
vulgariſcher Unterthanen aus Rumänien ſiſtiren. enkuelle Erſatz
anfprüche behält ſth die bulgariſche Regierung vor.
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Jtalien.
Kardinalernennungen.

Wie verlautet, werden auf dem nächſten Konſtſtorium der Aſſeſſor
zei den heiligen Kongregationen Gennari, der Vertreter des Staats
ſekretärs Tripepi, der Major Domus della Volpe der Nuntius in
Wien Talian i und der apoſtoliſche Legat in Amerika Martinelli
zu Kardinälen ernannt werden.

Türkei.
Auf die ruſſiſche Note,

betreffend den auf den Gerenten des ruſſiſchen General
Konſulats in Erzerum von Kurden verübten Angriff,
erwiderle die Pforte, daß alle verlangten Maßnahmen getroffen und
die nöthigen Befehle ertheilt ſeien, um die Forderungen der ruſſiſchen
Botſchaft zu erfüllen. Hier eingetroffene Nachrichten beſagen, daß
die von Erzinghjan aus zur Verfolgung ausgeſandten Truppen dievon den Kurden weggenommenen Pferde und Effekten wieder

erlangten.
England.

Die Parlamentswahlen.
Jn Caithneß unkerlag der bisherige liberale Abgeordnete,

Generalkonſul in Transvaal Dr. Clark, mit 673 Stimmen gegen den
liberalen Kandidaten Harmsworth, der 1189 Stimmen erhielt.

Bisber ſind 370 Miniſterielle, 143 Liberale, darunter Dilke,
und 79 iriſche Nationaliſten gewählt. Der Gewinn der Miniſteriellen
beträgt 29, der der Oppoſition ebenfalls 29 Sitze.

Telegramute.
München, 12. Okt. Hofrath Cordes und Frau wurden

in ihrer Wohnung todt aufgefunden. Sie haben ſich mit
lauſäure vergiftet. Cordes iſt 70, ſeine Frau 66 Jahre alt.

Stuttgart, 12. Oktober. Graf Zeppelin beaſichtigt
für Montag den Aufſtiegverſuch mit dem Luftfahrzeus

London, 12. Oktober. Das „Reuterſche Bureau“ erklärt
das Gerücht, Lord Cromer ſei aus Egypten abberufen
worden, um einen Poſten im engliſchen Kabinet zu erhalten,
als völlig erfunden.

New-York, 12. Oktober. Die Führer der ausſtändigen
Kohlenarbeiter erklärten auf der geſtrigen Verſammlung der
Arbeiter zu Seranton des Weiteren, daß die Grubenbeſitzer,
welche ſich im Beſitz der GeſellſchaftsWaarenverkaufsſtellen be
finden, halbmonatlich ablohnen ſollten. Keine Grube iſt vollſtändig im
Betriebe. Jm Diſtrikt Hazleton, wo alle Geſellſchaften und
Grubenbeſitzer mit Ausnahme eines Beſitters 10 Proz. Lohn
erhöhung bewilligten, beginnt ſchon die Hungersnoth in den
Familien ſich bemerkbar zu machen. Jm Diſtrikt Wilkesbarie
werden Feldfrüchte und Vieh geſtohlen.

Aus Nah und Fern.
Aus Konitz. Der wegen dringenden Verdachts des wiſſentlichen

Meineids am Sonnabend im Konitzer Gerichtsſaal verhaftete Fleiſcher

Moritz Lewy hat in vergangener Nacht im Gefängniß verſucht
ſich an ſeinen Hoſenträgern aufzuhängen, er wurde
aber rechtzeitig abgeſchnitten. Eingutes Gewiſſen
verräth der Selbſtmordverſuch des Jnhaftirten wahrlich wich t.

Der Beleidigungsprozeß gegen den Redakteur und Verleger der
„Staatsbürgerzeilnng“ anläßlich des Konitzer Mordes, der am
16. Oktober vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I zu
Berlin beginnen ſollte, wird auf Antrag der Angeklagten auf un
beſtimmte Zeit vertagt. Zum neuen Termin ſind über
50 Konitzer Bürger als Zeugen geladen.
Die Peſt in Glasgow. Nach dem geſtrigen amilichen Bericht
iſt der Peſt nunmehr wirkſam Einhalt gethan. Die letzten noch unter
Beobachtung ſtehenden ſechs Perſonen ſind geſtern entlaſſen worden.
Die Jſolirhäuſer werden geſchloſſen. Den noch im Hoſpital befind
lichen zwanzig Patienten geht es gut. Seit dem letzten zur amtlichen
Kenntniß gelangten Peſtfall ſind drei Wochen verſtrichen.

Der Kohlenarbeiterſtreik in Nordamerika. Jn der Ver-
ſammlung der ausſtändigen Kohlenarbeiter, welche in Seranton ſtatt
fand, erklärte der Führer derſelben, Mitchell, daß der Vorſchlag, eine
zehnprozentige Lohnerhöhung zu gewähren, den
Forderungen der Arbeiter nicht genüge. Dieſe Erklärung
wurde mit laut wiederhallendem Beifall aufgenommen

Sport und Jagd.
Rennen zu Verlin-Carlshorſt. Donnerstag den 11. Ok

tober. 1. Oſten d-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſt.
ca. 3200 w. 1. Fürſt Hohenlohe Oehringens Vogelfänger,
2. Hrn. J. Laus Avisford, 3. Hptm. H. v. Blottnitz' Orion. Tot.
29 10. Platz 32, 78, 38 20. 2. Preis von Stralau.Pre ws 2000 Mk., 600 Mk. Herren-Reiten. Jagd-Nennen. Diſtanz
ca. 4000 Meter. 1. Mr. B.'s Porridge, 2. Hrn G. Kriegs White
Squall, 3. Lt. v. Obernitz (42. Art.) Duty. Tot.: 16: 10. Platz:
25, 36: 20. 3. Züchter-Preis. Ehrenpreis und 1500 Mk.,
500 Mk. Jagd-Rennen. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn, K. v. Tepper-
Laskis Flieder, 2. Lt. Hoffmann v. Waldaus Cleveland, 3. Hrn.
H. Manskes Commandeur. Tot. 25: 10. Platz 39, 42, 42 20.
4. Haupt-Jagd-RNennen. Ehrenpr. dem ſiegenden Reiter u. 12000
Mk., 5000 Mk., 2000 Mk., 1000 Mk. Herren-Reiten. Für Vierjährige.
Diſtanz ca. 4000 w. 1. Hrn. H. Walters Sunſet, 2. Capt. Jocs Schö
nau, 3. Mrs. Littes Galindo. Tot.: 177: 10. Platz 160, 66, 60 20.
5. Märkiſches Hürden-Rennen. Preis 3000 Mk. Jockey-
Rennen. Diſtanz ea. 3200 w. 1. Lt. v. Griesheims Electra und
Frhrn. v. Reinhardts Mirabeau, 2. Hrn. H. ManskesMitza. Tot.: 20: 10, 7: 10. Todtes Rennen. 6. Markt-
Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. HerrenReiten. Diſtanz ca.
4000 m. 1. Hrn. G. Jägers Nixnutz, 2. Lt. Buchbeiſters (Gde.
Train) Großfürſt, 3. Hrn. Glagaus Lehnsjungfer II. Tot.: 27: 10.
Platz 24, 26, 25: 20. 7. Oktober-Handicap. Preis

Mk. Jockey-Jagd-Nennen. Diſtanz ca. 3000 w. 1. Hrn.
P. Frenzels Pol, 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Alternative, 3. Hrn.
J. v. Elsners Matamoros. Tot.: 26: 10. Platz: 22, 24, 21 20.

——DDI
Perſonalnachrichten.

Perſonalveränderungen beim Königlichen
Oberbergamte z Halle a. S. im 3. Vierteljahre 1900.
Das rechtskundige Mitglied des oberbergamtlichen Kollegiums, Geh.
Bergrath Dr. Arndt ſchied infolge ſeiner Berufung als ordentlicher
Profeſſor an die Univerſität Königsberg aus „dem Bergverwaltungs
dienſte aus, und das techniſche Mitglied, Geheimer Bergrath von
Detten wurde zum Berghauptmann beim Oberbergamte in
Clausthal ernannt. An derxen Stelle traten der Oberbergrath
Steinbrinck aus dem Oberbergamtsbezirke Bonn als rechts
kundiges und der Oberbergrath Matthiuß aus dem Oberbergamts-
bezirk Breslau als techniſches Mitglied. Der Rechnungsrath Köhler
wurde zum Buchhalter und Kontroleur der Oberbergamtskaſſe beſtellt.
Der Rechnungsrath Piſtorius trat in den Ruheſtand, und die
Schichtmeiſter Schwank und Steinbrecht von den Salzämtern
u Schönebeck und Artern wurden zu Oberbergamtsſekretären be
ördert. Der Bergaſſeſſor Schmielau, m Hilfsarbeiter

im Bergrevier Oeſtlich-Halle, wurde in den Oberbergamtsbeziri
Breslau verſetzt und der Bergbaubefliſſene Behrendt zum Berg
referendar ernannt. Der Bergreferendar Koeb rich wurde auf
ſeinen Antrag aus dem Staatsdienſte entlaſſen. Beim Salzamte in
Schönebeck wurde dem Salinendirektor, Oberbergrath Mentzel der
Charakter als Geheimer Bergrath verliehen es ſtarb der Schicht
meiſter Wolff und anStelle des zum Oberbergamtsſekretär beförderten

ichtmeiſters Schwank wurde an das Salzamt h der
Schichtmeiſter Lauenroth aus dem Oberbergamtsbezirk Bonn.

Bei der Berginſpektion in Staßfurt wurde dem Salzwerksdirektor,
Oberbergrath Schreiber der Charakter als r m m
verliehen und Schichtmeiſter Pradel an die Berg-
inſpekktion zu Erfurt verſetzt. Von dieſer Werks Behörde
wurde der Schichtmeiſte Siebdrat I an das Salzamt
zu Artern verſetzt. Dem Bergrevierbeamten Bergrath Richter in
Eisleben wurde der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe verliehen. Der
BergrevierBureguaſſiſtent Kſinſik im Bergrevier Frankfurt a. O.
wurde als Schichtmeiſter in den Oberbergamtsbezirk Bonn verſetzt
an ſeine Stelle trat der Bergrevier-Bureauaſſiſtent Cronjäger. t

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Mühlberg a. E., 11. Oktober. (Schadenfeuer.) Im

nahen Lösnig brannten auf dem dortigen Rittergutsgehöfte zwei
große, mit ſtarken Vorräthen an Heu, Grummet und Roggen gefüllte
Scheunen total nieder. Die eingeäſcherten Baulichkeiten ſind mit
19 580 Mark bei der Landfeuerſocietät verſichert, auch der Inhalt iſt
durch Verſicherung gedeckt. Ueber die Brandurſache hat bisher nichts
ermittelt werden können. Brandſtiftung wird vermuthet.

Quedlinburg, 10. Okt. (Der erſte Hauptgewinn)
der Pferdelotterie iſt vom Verein zur Förderung der Pferde und
Viehzucht zurückgenommen und heute in deſſen Auftrage verſteigert
worden. Es waren nur wenige Kaufluſtige erſchienen. Gutsbeſitzer
E. Bäntſch von hier erſtand die beiden hannoverſchen Pferde mit
Geſchirr und den Landauer ſür 3000 Mk. Nach dein Lotkerieplan
ſoll der Gewinn einen Werth von 5000 Mk. haben.

I. Cöthen, 11. Oktober. (Unglücksfälle.) Heute Nach-
mittag wurde auf dem hieſigen Magdeburger Bahnhofe der Bahn-
arbeiter Dransfeld von dem 2 Uhr 45 Min. aus Halle bier ein-
laufenden Zuge erfaßt und ſofort getödtet. Der Verunglückte
war damit beſchättigt, die Schlacken eus dem zwiſchen den Schienen
befindlichen Aſchenkanal zu entfernen, überhörte dabei die Annäherung
des Zuges und vermochte ſich nicht mehr in Sicherheit zu bringen.
Trotzdem der Lokomotivführer ſofort Gegendampf gab, erhielt der
69jährige Menn doch einen ſo furchtbaren Stoß, daß er im weiten
Bogen zwiſchen die Schienen flog. Durch den Anprall war dem
Bedauernswerthen die rechte Bruſtſeite eingedrückt worden und die
zerbrochenen Rippen hatten ſich in die Lunge eingebohrt. Jn der
Zuckerfabrik im benachbarten Klepzig riß die Kette des Kohlen
aufzuges, als gerade ein beladener Wagen in die Höhe befördert
wurde. Der herabſauſende Wagen traf den unten ſtehenden Arbeiter
Wiederhold und zerſchmetterte ihm das rechte Bein. Der Verletzte
wurde bewußtlos ins Krankenhaus nach Cöthen geſchafft, wo auch
noch innere Verletzungen feſtgeſtellt wurden.

W. Weimar, 11. Oktober. (Tödtlich überfahren.)
Heute Morgen wurde an der eiſernen Eiſenbahnbrücke an der Etters-
burger Straße auf den Schienen liegend die entſetzlich verſiümmelte
Leiche eines hieſigen 16jährigen Gymnaſiaſten aufgefunden. Der
Kopf war geſpalten, ein Fuß unterhalb des Kniees abgefahren.
Näheres iſt noch nicht bekannt.

Jena, 10. Okt. (Die Roſenbranerei.) Die akademiſche
Brauerei, unter dem Namen Roſenbrauerei weit bekannt, hat
nach 300 jährigem Beſtehen den Betrieb eingeſtellt. Letzter aka
demiſcher Braumeiſter war Kommerzienrath Köhler. Die Roſe,
de berühmte Schänkhaus der nunmehr geſchloſſenen Brauerei, bleibt
beſtehen.

W. Eiſenach, 11. Okt. (Ueberfahren.) Der kurz vor
11 Uhr hier einlaufende Schnelzug aus Kaſſel überfuhr auf dem
Bahnhofe den etwa 20 Jahre bei der Bahn beſchäftigten Strecken-
arbeiter Trautmann. Derſelbe wurde ſchwer am Kopfe verletzt und
mit einem Oberſchenkelbruche in das Krankenhaus eingeliefert. Sein
Zuſtand iſt hoffnungslos.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

ngvend, 13. Oktober Ziemlich milde, veränderlich,
windig.

Sonntag, 14. Oktober Wolkig, milde, ſtrichweiſe Regen,
friſche Winde.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wudhs
Saale,

Halle II. Oktbr. 1,68 12. Oktbr. 2 0,02Trotha e 1,28 128*Alsleben 10. Oktbr. 1,10 11. Okibr. r 1,02 0,68

*Calbe, Obp. z cdo. Untp. 0,06 0,04 0,02nſtrut.
Straußfurt 10. Oltbr. I11. Oktbr. 1,05)

Moldau.
Budweis Oktbr. 0,12 10. Oktbr. 0,12
Prag 6,43 0,40) 0,03Havek.
*Brandenburg 10. Oktbr. 11. Dkltbr.
Obervpegei 1,97 1,97Untervpegel 0,63 4 0,67 (0,04

*Ratbenow

Oberpegel 2 1,32 x 1,32Unterpegel 0,33 0,30 0,03*Havelberg 1,11 1,10 0,01Elbe.
Lardubitz 9. Okibr. 0,32 10. Oktbr. 0,33 0,01
Brandeis

Melnik 0,63 0,64 0,01Leitmeritz 0,59 0,56 0,03Außig 8 0,50 0,44 0,06Dresden 10. Oktbr. 1,74 11. Oktbr. 1,72 0,02
Torgau 0,01 0,01 1 0,02Wittenberg 0,80 0,79 0,01Roßlau 0,28 0,26 0,02*Barvy 2 0,46 9,45 (0,01Magdeburg 0,74 r 0,72 0,02*Tangermünde 1,10 1101*Wittenberge 0,70 0,70Dömitz 7 0,10 0,09 0,01*Sauenburg 0,25 r 0,24 0,01

Beobachlet in der Mittegszeit nach amklichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktverichte.

Berliu, 11. Oktober. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
inländ., ſofortige Abnahme, 149,50 150,25 ad Boden in Auktion.
Noggen, feiner märkiſcher 146,00 frei Haus, ruſſiſcher, ſofortige
Abnahme, 138,00 138,75 ab Boden in Auktion. Gerſte, leichte
inländiſche Futtergerſte 137,00 144,00 ſchwere 145,00 156,00
ruſſiſche 133,00--136,00 c. frei Wagen. Hafer märkiſcher,
mecklenburgiſcher und pommerſcher fein 149,00 158,00 märk.,
mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel 140,00--146,00 gering
136,00--139,00 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 138,00 bis
145,00 ering 135,00 137,00 Ac, ruſſiſcher 129,00 bis
136,00 Ac, Mais, amerik. Mixed 129,00--132,00 Erdſen, in
ländiſche u. ruſſiſche Futterwaare 159,00 164,00 Weizen
mehl 00 19,25--22,00 Roggenmehl 0 und 1 18,65 19,75
Weizenkleie, grobe 9,80 bis 10,00 feine 9, 9,60 Roggen
kleie 9,70 10,00 A. Mittagsbörſe: Weizen, märk. 765 Gr.
151,50 gb Bahn, inländ. Buntweizen 156,00 frei Berlin,
Dezember 155,50 156,00 Mai 160,75--160,50 161,50 bis
161.25 Roggen, märk. 144.00 c. ab Bahn, mecklenb. ſchwimm.

r

144,00 frei Müble, Wartheladung ſchwimm. 146,00 A. frei
Mühle, lauf. Mon. 141,50 Dezbr. 141,50--141,25—142,00
Mai 143,25 bis 143,50 Hafer, märk., mecklenb. und vomm.
fein 148,00 bis 157,00 märk., mecklenb., pomm. und preuß.
mittel 139,00 145,00 gering 135,00 138,00 voſenſcher
und ſchleſiſcher mittel 137,00 144,00 gering 134,00 136,00
Mai 133,00 c. Geld. Mais, amerik. Mixed 129,00 131,00
lauf. Monat 123,50 bis 123,00 Weizenmehl 00 19,25--22,00
Roggenmehl 0 u. 1 18,60--19,80 Rüböl Oktober 63,60 bis
63,80 Mai 62,50-62,70 Spiritus 50,20 Preiſe
um 21 Uhr (nichtamtlich) Weizen lauf. Monat 153,09 Dez.
156,00 Ac, Mai 161,50 A. Roggen Okt. 141,25 Dezember
142,00 Mai 143,50 Hafer Okt. 131,00 Dez. 131,25
Mai 133,00 A. Mais Okt. 123,00 Dez. 118,25 Mai
198,75 Mehl Okt. 18,80 Ac, Dez. 18,95 Mai 19,25
Rüböl Okt. 63,80 Mai 62,60 C.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.
Notirungs Stelle.

11. Oktober 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146--148 135- 1381 135--145 132 155
Mittelmark, Prignisßz 147--150 145- 1472 134--140 145--160
Neumark 150--155 142--144 150 156 158
Lauſitz 154 149 140 136--155Magdeburg 141--147 145--148 140 171 152--142
Altmark 146 150 137-145 140--1450 144--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142--152 146 153 155--162 125--142

do. weſtl. d. Mulde 140--150 150 157 150--180 139138
Erfurt 143 152 150 158 155--180 127--130
Stettin (Bezirk) 144-149 134-139 134--145 125 140
Stolp (Platz) 154 132 152 127Anklam (Platz) 145 135 143 127Danzig 152 157 125--127 130--140 125 126
Thorn 142 151 132 139 130 137 128 134
Königsberg i. Pr. 140--147 121-124
Breslau 140--157 142--148 136--154 127 132
Militſch 155--158 146 150 135--140 131 134
Hirſchberg 144-163 144--153 139--158 124 134

rankenſtein 155--161 149--153 143 148 118-124
oſen 140--150 134 142 135-- 150 142 147

Bromberg 148 133 136 134 iLiſſa 146 152 135--141 131 137 125--131
Kiel 146 150 140 145 142--145 138 144Marne 146--147 135--136 130--131 126 --127
Lüneburg 140--150 134142 135-145 128--137
Hannover Süd 144 152 140 153 145--180 124165

do. Elbe, Weſer 145—157 138 150 145--148 125--170
do. Weſt 145- 1549 129--140 1311 120--124

Münſterland 162 163 145 S uWeſtf. Jnduſtriebezirk 157-—160 140--144 S

t 153 145--150Frankfurt z. M. 160- 1621 147- 148 162-1675 137- 146

Kaſſel 154 154 S 136b) Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 152 146 S 150Stettin 149 139 145 140Königsberg i. Pr. 147 124 SBreslau 158 148 154 139Poſen 150 139 145 137Hannover 152 154 7Neuß 165 142 7 150Mannheim 178 149 139Hamdurg 148 140 137e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſa, aber ausſchl. der Qualitats-Unterſchiede.

am 11. Okt., am 10. O
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80 Cts. A. 179,00 179,75

Chicago Okt. 75 Cts. „181,25 182,90Liverpool Dez. 6 ſh. 34 d. 187,50 187,50
Odeſſa leko 96 Kop. „176,50 179.25loko 93 Kop. 177.50 178,75

163,50 163,50
169,75 171,00
354,50 154,50
147,25 155,59
149,00 151,25

„145,25,, 145,25
„118,25 119,25

e Riga
KFn Pans Dkt. 20 10 fos.
Von Amſterdam nach Köln Nov. 182 hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts.

Odeſſa loko 64 Kop.Riga loko 70 Kop.Amſterdam nach Köln Olt. 129 bl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Okt. 464 Cts.

Wochen-Marktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S.,

für 100 kg netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 32,75 Kaiſer
Auszug 25,50 Weizenmehl 00 22,00--22,50 do. 0
20,00 20,50 Roggenmehl 0 22,50--23,00 do. O/I 21,50
bis 22 AC, Futtermehl 14,50 14,75 Roggenkleie 10,75 bis
r d W itenkleie f. 10 ACc., Weizenſchaale 10,25 Ac., Haide
mehl 30,09

11. Oktbr. Preiſe

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Oltbr.

xVreiſe ſür 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachigewich.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una b. 4, d. 3. d. kauft vertauft

87 Ninder, 5 Jdavon 11 Ochſen, 35 S 32 S 30 7 11 730 Färſen 32 29 7 27 S 30 cAä

16 Kälder, c 2 36 16 c13 Hammel, Schafe, u c 2 13davon Lämmer, a S S S S 2156 Schweine, davon S e S S S 147 9166 Landſchweine, S 59 3 689 e 61 147
Ungariſqhe. S S 2Geſchäftègang: flott.

EeſammtAnftrieb dieſer Woche 77 Rinder (12 Ochfen, Färſen, 47 Kühe, 18 Bulen),
29 Käalber, 39 Schafe, 326 Schweine 1328 Londſchweine, Ungarnt.

Zuſamnmen 471 Echlachtibiere.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 11. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco
146 154. Roggen ruhbig, ſüdruſſiſcher matt, eif. Hambing
104--110, do. loco 106--112, mecklenburgiſcher loco 142 148.
Mais feſt, 120. Hafer ruhig. Gerfte rubig.

Wieun, 11. Oktober. Weizen per Herbſt 7,71 Gd., 7,73 Br.ver Frühjahr 8,19 Gd., 8.20 Br. Roggen per Herbſt 7.,63 Gd.
7,65 Br., per Frühjahr 7,86 Gd., 7,87 Br. Mais per Sept.Okt. 6,82
Gd., 6,87 Br., Hafer per Herbſt 5,68 Gd., 5,69 Vr., per frähtahr
5,88 Gd., 5,90 Br.

Veſt, 11. Oktoder. Weizen loco flau, do. ver Oktober 7,45
Gd., 7,46 Br., per April 7,92 Gd., 7,94 Br. Roggen per
Oktober 7,13 Gd., 7,15 Vr., do. per Avril 7,39 Gd., 7,40 Br.
Hafer per Oktober 5,31 Gd., 5,32 Br., per April 5,54 Gd., 5,5 Br.,

Mais per Oktober Gd., Br., per Mai 1901 5,04 Gd.
5,05 Br.

Varis, 11. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver
Oktober 20,15, ver November 20,50, ver NovemberFebruar 20,90,
per JanuorNpril 21,50. Roggen ruhig, per Oktober 15,15, ver
Januar- April 15,50.

Paris, 11. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per
Oktober 20,20, ver November 20,50, per Novemder- Februar 20,95
ver Jannar- April 21,50. Roeggen ruhig, ver Oktober 15,15, per
Januor- April 15,50.
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Autwerven, 11. Oktober. Weizen weichend. Roggen ruhig,
Safer rubig. Gerſte weichend.

Londen, 11. Oktoder. An der Küſte 3 Weizenladungen an

Oktober do. pr. März 139, do. per Mai 130.

New-Hor?. 11. Okt. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
loco W ver Okloder 782 ver Dezember 80* ver März 84.er VPiai o s Mais per i 46, per Dezember 42,

er Mai 414. Medbl 300, Getreidefracht 4.
Chicageo, 11. Oktoder. (Telegr.) Weizen ver Oktober 74

per November 75* Rais ver Oktoder 50*

burg ver Oktober 9,85, ver November 9,75, ver Dezemder 9,77x,
rer Mär r 10,00, ver Mai 10,10, per Auguſt i0 30. Stetig.

London, II. Oktober. 26 Proz. Javazucder loco 13!,

Bremen, 11. Oktober. Petroleum. Faß jollfrei. Standart
white loco 6,95 Br.

g FBwurs 11. Oktober. Petroleum tuhig. Standard white
e T.

Antwervpen, 11. Okt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tove
weiß loco 18*, bez. und Br. per Oktober 18*, Br., per Rovember
19 Br., per Dezember 191 Dr. Ruhbig.New Dork, 11. Oktober. (Telegramm). Petroleum Standard

Spiritus.
Nordhauſen, 10. Okioder. Branntwein Vol. für100 Kilogr. (105 106 Ltr.) 59.00 61.00 Mk. a 4 Vol.

Spiritus ſtill, Oktober 18,00 G.,
ber 18,00 G.

iritus ruhig, Oktoder

Hamburg, 11. Oktober.Oktober RNoeende 18,00 G., NovemberDezem

Paris, 1i. Otioter. (Anfangsbericht.)
33 50, Rodember 32.7 75, Januar April 32,75, Mai- Auguſt 33,00.

Paris, 11. Oktoder. (Schiußdericht.) Spiritus beh., Oktober
33,75, November 32 75, Januar-April 32,75, Mai Auguſt 33,09.

Hülfenfrüchte.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln. 11. Oktoder. Rüböl loco 68,00, Oktober 66,50.
Hamburg, 11. Oktober. Rütsl feſt, loco 64.00.

Sfa., Schelfſche, große 24—-28 Pfg. Zcue 19--22 Vig.,

kleine 14 16 Tfa. Cabliau, große 20--23 Pfa., kleine 12—-16 Pfg.,Seehechte 20—-22 Vfa., Lengfiſch 12-—-14 Pfa., Slaufſs 12--14 Vfa.,

Ja beäne 6-8 Pfg., Dorſch e Rochen 6—8 Sfa,
t fa., Elblachs Pfa., Silberlachs Vfg.,Se 120 i60 Vig., Zander 50 75 v Flusbecht 60 e

Barſe 30--45 Pfg., Brachſen 25—32 Pfg., Schnevel
45 Pfg., Hummern, ledende 200-220 Pfg.

Famburg 10. Oktober.
19 19 Mk., Liefer. Novemb. Dezbr. 19 13 Mk., Kartoffelmehlprima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. Rodemb. Dezbr. 19 bis

gedsten für 100 Kilogr. (106- 107 Ltr.) 6500 67,00 Mt. oene Faß ad Iſt Mk. Suvrerior Stärke 19 i Mr. Suverior Meti 1917,
4 Am zerdam, 11. Oktober. Weizen auf Termine weichend, SHDrennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branniweinfabritanten dis 20 Wik. ver 100 Klogramm.

de. ver November 1899. Roggen auf Termine ruhig, ver durch die Handelskammer notirt Eskartoffeln 450-5,00 Mk. für
Magdeburg, 11. Ditober.

S.

r Butter. Eier.Magdebu I ehe im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mk., von der 1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,Schweinefleiſch re h Dir Kalbfietſch 1,20--1,40 Mk., Hammel

fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1.60 Eßbutter 220 dis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

Zucker. Magdeburg, 11. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis Stroh. Heu.Hamburg, 11. Oktober. Schlußbericht. Rüden Rohzucker 22.00 Dik., Speiſebohnen (weite) 17,00 86,00 Mk., Linſen 18,00 Magdeburg. 11. Oktober. Richtſtrot 450-5.00 Mk., Krumm
I. Produkt Baſts 89, Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham- dis 4400 alles für 100 g. ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,40 M. für 100 r.

MetalleAmſterdam, 11. Oktober. Bancazinn 78.75.
London, 11. Okteder. Silder 295 Lſtrl. Chili. Kupfer 72

ruhig. Nüben- Rohzucker 9 sh. 9 d. feſt. Samburg, 10. Oktober. Scmalz. Amerik. Steam 38 Mk. r per 3 Monate 73 r Dei S r s Lſtrl., engl.Kaffee do. traff. in Tierces Marke h Special Mk., do. do. Lſtrl. Zinn 132 Lſtrl. Zint 1 San Nlred
Hamburg. 11. Okt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average Chamderlain, Roe u. Co. 40 Mk. do. do. Choice Grocery 401/, Mt. Slasgow, I Oktober. (Schlußdericht.) Roheiſen. NMixe

Santos Oktoder 38,50, Dezember 39,00, März 39,50, Mai 40,00. div. Marken 39 40 Mk. Alles ver 20 Kilogr. netto tranſtto. numbers warrants 66 a à
Hamburg, 11. Okt (Schiusdericht.) Kaffee. Nur für Good Varis, 11. Oktober. (Schlus-Bericht.) Rüdöl ruhig, Oktober Baumwolle und Wolle.e average Santos, Oktober 38,50 G., Dezemder 39,00 G., März T7,75. Rovemder 77,50, Jannar- April 77,25, Mai Auguſt 76,75. Sremen, 11. Oktober. Baumwolle. Willig. Upland midd

m 39,25 G., Mai 10,05 S. New Dork, 11. Oktoter. (Teiegramm.) Schmalz Weſtern ling loco 60 Pfg.u u Havre II. Oktober. (Anfangsdericht.) Kaffee in New Dord ſteam 7,60, do. Rohe und Brothers 7.90. Liverpool, 11. Oktober. Schluß Bericht.) Baumwolle.
h mit ar W Baiſſe. Rio 12 000 Sack, Santos 56 000 Sack. Fiſche. Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Spren 500 Sallen.mine ru- e Middling amerikaniſche Lieferungen Stetigfeg S Hamburg, 10 Oklobe r. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich ri Seniee eher s f. Daenbet Man M. en ſage ehe d h h e e n u ee e e en Amferdam, 11. Oktober. JavaKaffee good ordinary 35. ſeine 55 Vfa, Rot S e gros ecouen Jan Febr. 5 W Funi Juli Zu Käufervreis
u Petroleum x Da mittel 28—-55 Vfa. kleine 16— e dere er Man du. VertHreis, Jan Nuguft 595., VertFreis

Rio de Jaueiro, 10. Oktober. Wechſel auf London 107
Buenos Ayres, 10. Oktober. Voldagio 132 809.

Serantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Sebenslesen, Hale, Sprech
ſßtunden der Redaktien von 9 dis 12 Uhr Vormittags. AT dere Kedaktien detreffenden

Zuſchehten ſind richt erſönlich, ſender iedtzüch „Au die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Far die Inſerate vrrantwertüh

Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

P

An

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.wite in New-Hork 745, do. in Philadelphia 740, do. Refined (in
Berlin, 11. Oktober. Kartoffelſtärke und -Mehl 19.00 Mk.Cafes) 875 do. Credit Balances at Dil City 110. S I

Finzfuß v r Di 1828Coursnotirungen mee P 332332 Fiſenſthn-Stams-Aktien. Induttie-Aftien. umd 1235028
m 77 2 dende S wut Sagenbaun m 7der Verliner Vörſe vom 11. Oktbr. i1s23 a i J 5229 Diedende s i g S r 83 103 5 Sie ger Raſt 3 4 70405s(Ergämun Courſe.) t Se 22 2 n li V 5 Anna Statngut 6 72 55 v S Guwecte. 7 1 8222e z 1 I frhöer. e 2 2 rauh z. 2 i R Omnibas h 2 752Deutſche Fonds und Staetzyapiere. in I e c e Je re n 13. t eh n e h e n t e3 r 5 9 73 2 Te S e zu 92 255 v do. do I 2 21508 3 HilsetaotBlaukenburg. 38 u Zan- en 7 7 93 256 87 e t t 22Sead. Zram. n rise t st. 5 137 75 3 21203 re Saal. Veſthahn 4 4 82756 iel 6555553 Seale Sagen e 22 88 50 SSee Pra Knleide 4 154 752 Se VIIL- 2727222 e r 5 de eng 9 o 655050 Sgaffe W J 3.00 sSarrmer Z. D V unt. 23525 2 ar 5 S Dagag tons. re 4 s 62258 h Cemenmt 17 117 15 SBerliner Stadt Oslig. 95 756 See 1205., 2 2382*2 Le e e S 6 139 J Sterz doef. 1.7 83856555 Stenuur Chan. Didier. 25 30 324258 Sde. do. ist 3 53.10 et 2259 2 r Satz lgu. S. Aufeen 15 15 12352 5etaataua 2ouu--. Se 7? 1119.25 8Brea: mfhw. 2 Looſe 130 5058 5 3 22598 d t 2 e Seritner So ääeh. 10 1 1565,75 Serein-arauerzi Artern. s 7 101,50 si J eai J m. 5555 à d Seaueret Kouigt.. 3 S 18 12 15s W do. do. à II. 7 b S. Sidetdals.. s ſ Sresl. Etfens. Linke. 15 15 221 s HSeſtt. Draetinduſtrie 11 15 1235232e e Stadta 7 do. do 2109.. 4 Da 2765 Sr O ver 59758 de. tage 17 I1I50 753 2e 3 Z. 12 22 t e h ne 83332 R Herzar h. a S Jute 185 10 12s.288 Sildel a t 10 e

i 3 e à e l Se 7322224 Z3 S Z. 91 15 u.. h D 20505 Afti Toarlottensg. Da ferwert. 12 2s8 f.4 lager T Seeſe. z an en. Ter Fabent Soerms... 512 227 die 23Oldend. 40 Zols.22 2... 3 123 75 e le e 3 le 90.70 s Sdemn. Naſch. 14 10 139 49 Serſin 5 on bard 1 Nadeld iWoaßtfal. Paul. 3 82.00 Zeſenſce. 922698 n D Oeln n 53 4 S m n ve J. üreustf z 55060 toldende 1828 h 2., 53 22 Amſadan 2S c t. h 135 Be 165 505 vent der Seit a 145 103 ist z u un wovan I Bank Zug 2 2 2 t SchweizSere. re J 82.10 h n Deutſde Jateſpinnerei 12 (10 153 25 Staunen e Piitze E.Außländiſche Fondz. S S. i. Sie. w et 22 17 733333 Eiſſason 4. Vienl e on Eiſenbahn rioritätz- Obligationen r ne e. g sr r u 23t Ünreqhuungs-Courſe.Eatat. Stebt-int Se S6.008 woll. r än. e e. 7522 e h Jdo. do. 4 76 552 h gthu 7 s e s t Sabe. Sia S 168 Da S SEnen. So d Ankeize 1 29 M 83 55e Aldrechesba n do. Hopoth. B. (Be el. 6 42 116 108 do. Joist S Sgläter 5 9 3505 6 1 Fres. 9.80 1 Ltr.i e t 85 ver i. B. 2 e 23008 Doſe Srundfsutb. 7 7 122755 men etr e t Ger l d 18 e 232 u S u Geld, Silber und Fapierzel2.ehe en et 5 e e u t n 1652535 ae ans d 74 505 Tenmtral-Saeti 4 Soraer Jerroedant 7 72127753 o er 7 Sag s 93 028 Er reren wahekne T S 5738e e W e m e 223355 la 1 4 18 63 J J 16.228Bure J 9 t 2. t 77 d de an ze 7 z W 22S h a en 3 926020 u S 5 1232238 u e aeben e d g er 70 da Hro. e L Z. 171 322 a Selece tat o 458595 sSnzliſge Banknoten Sir 20452n Uui 37 e a 2 53 205 l S h u.. 22 c ae o 2 n z Nazoeourger Saubauk, 3 92228 5SOeßert. San ver 109 äl. sSZiaatsant. 65 3 22 3 e 5 i t 13 151332 r h e U eieDe e er 22 e z e h n 83553 Raſa Steuer 12459 Kuſfſ2e Sanknoten D 22c tte n r. O 5 ot 7 a nen l r 7 7 135 Leipziger Vörſe vom 11. Oktober.e e 1314285 d 4 52 v S F. 7 Kredit Akte er Audotftan. 4 5562 5 s 122 522 Deutſche Fondz t Sauk un kedilAllien.de vent 3 8832 d h 4 9772 e. Horn 5. (Spiels).. S 125.75 Dku r eeerrrrih 73503 r 27 34332 S 8 z S. D. S 10 10 uk. T Azocv ealtredi: s e 7 Dresd Bankgen u 7 280.508; e 732 S San S s 122 5598 4 S. ment 3 z s1.222 a 3 e
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Heſondere Heilage zur
R 41.

„Halleſchen Zeitung.

den 12. Oktober 139
Ludwirthſcha tliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendelskeinfels zu Halle (Saale).

Dünge- und Futtermittel-Handel.
Ueber den Handel mit Dünge- und Futtermitteln entwirftder letzte Jahresbericht der ſächſiſhen Verſuchs- und Kontroll

ſtation Pommritz nachfolgendes Bild
Der Verkauf nach ausgelieferten Prozenten, alſo die

Bezahlung nach dem Ergebniß der Analyſe, ſcheint erfreulicher
Weiſe immer mehr Eingang zu finden und liegt im Jntereſſe
beider Parteien. Die meiſtens nicht recht verſtändliche Latitüde
(Gehaltsſpielraum) fällt weg; der Fabrikant bekommt freiere

bei Herſtellung und Vertrieb ſeiner Waare, deren genaue
inſtellung auf einen beſtimmten, von dem Käufer meiſtens

aus Gewohnheits- oder Bequemlichkeitsgründen
Gehalt nur durch Beimengung indifferenter Stoffe bewirkt
werden kann, alſo Arbeit und Koſten, ſowie auch Fracht-
vertheuerung verurſacht. Die Sicherheit im Düngemittelhandel
wird ſteigen, je mehr ſich die Bezahlung nach der Analyſe ein
bürgert, inſofern, als dann zwecks Abrechnung der Käufer bezw.
der Verkäufer unterſuchen laſſen muß. Wie im Vorjahre hatten
reichlich 60 Proz. der mit feſter Garantie verkauften Dünger-
Lieferungen nicht den gewährleiſteten Gehalt; entſchädigungs-
pflichtig unter Berückſichtigung der Latitüde (Gehaltsſpiel-
raum) und der Kompenſation (Ausgleichung) waren 30 Proz.
der Abladungen. Demnach wird nach wie vor von den
Landwirthen, welche nicht die Hilfe der Station
in Anſpruch nehmen, jeder Dritte geſchädigt

Dabei iſt zu bedenken, in wie vielen Fällen dieſelben
Klienten den Verſuchsſtationen mehrere Proben im Jahre über-
geben haben, und daß der Händler, der nur entfernt mit der
Möglichkeit rechnet, daß der Käufer ſeiner Waare eine Unter-
ſuchung durch die Station beabſichtigt, dieſen auch vorſichtiger
behandelt, als einen Anderen. Es gilt ferner zu erwägen,
wie oft erſt eine Ware durch mehrere Hände geht, ehe ſie den
Verbraucher erreicht, ſo daß der einzelne Händler häufig kein
anderes Intereſſe hat, als Waaren ſchnell und mit Gewinn um-
zuſetzen, deren Zuſammenſetzung er ſelbſt häufig ebenſowenig
unterſuchen kann, als er den Gebrauchswerth kennt. Dieſer
Händler und ſchließlich das ganze reelle u wird der
allgemeineren Einführung der Kontrolle und dem Verkauf nach
ausgelieferten Prozenten nicht widerſtehen, wenn er ſich erſt
verallgemeinert. Und daß dieſe Verkaufsform auch von dem
kleineren Konſumenten ausgenutzt werden kann, dazu helfen
eben die örtlichen Konſum-Genoſſenſchaften.

Nun befaſſen ſich die Verſuchsſtationen auch mit der
Begutachtung von Neuheiten, insbeſondere je mehr ihre
wunderſamen Wirkungen verblüffen müſſen. Leider wird dieſe
Thätigkeit noch zu wenig in Anſpruch genommen, ohne daß
man bedenkt, einen wie großen Dienſt man der Allgemeinheit
dadurch leiſten würde. Der Grund dieſer Nachläſſigkeit iſt
mahrſcheinlich häufig in einer falſchen Scham zu ſuchen,
wenn man ſich nach dem Mißerfolg der Geheimmittel bewußt
wird, wie albern die Verſprechungen doch waren, die dem
redſeligen oder ſchreibgewandten Verkäufer zu Gebote ſtanden.
Daneben werden die Geheimmittel, welche als Arznei gelten
ſollten, erſt in zwölfter Stunde der Gefahr gebraucht, wo es
zur ruhigen Kritik nicht mehr kommt und man hinterher über
überſtandenen Aerger ein „Schwamm drüber“ macht.

Wir erhalten von einem Leſer die Aufforderung, das
Regensburger Milch- und Maſtpulver „Bauern-
freude“ unter die Lupe zu nehmen, das einem „jeden

gewohnten

intelligenten Landwirth zum raſchen Fettmachen und zur
Geſunderhaltung ſeines Viehes unentbehrlich“ ſei. Wir erinnern
hierbei unſere Leſer gern daran, daß wir ſchon längſt ſowohl
deſſen Unwerth als deſſen lächerlich hohen Preis beſprochen

Es iſt ein Gemiſch von gemahlenem Fenchel, Süß-
Kochſalz und

haben.
holz, Raps- und Vockharaſamen mit 56 Pro

40 Proz. phosphorſaurem Kalk, Werth 16 Pfa.,
Preis 2,80 Mark.„Cochylit“ wurde als ein neues Univerſalmittel gegen
Pflanzenkrankheiten empfohlen dasſelbe, ein ſchmutzigegra
Pulver, enthält nach dem „Württ. Wochenblatt“ neben
üblichen Verunreinigungen an Sand, Eiſen, Thonerde ni
unbeträchtliche Mengen an Kalk, ſowie 60 Proz. Schwef
einen beſonderen Wirkungswerth hat das Muſter nicht, un
dementſprechend iſt auch der geforderte hohe Preis von 15,50 Mk
für das Kilogramm nicht gerechtfertigt.

Als „Normalfutter“ wurde in Halle ein Futtermittel
eingeſchickt, daß lediglich aus Reispelzen, Erdnußſchalen un d
nußhülſen, alſo lauter minderwerthigen e äh, beſtand

Unter den verſchiedenſten Phantaſie-Namen liefen erner
Futtermittel ein, x B. „Jndiſches Pflanzenfaſermehl“ oder
„Klimaxfutter“, welche ſich als grob zerkleinertes wenig entöltes
Kokosmehl herausſtellten. Unter w. wurde etwas
verkauft, das aus beſtand. Eine Probe Futter
mehl war aus Lein, Erdnußmehl, Cerealienreſten un Holz
zuſammengeſetzt. Die organiſchen Subſtanzen einer Futterkaltprobe
beſtanden aus Mugskelſubſtanz und Lein. Unter dem Namen
„Pondarine“ lief ein Futtermittel ein, welches aus
parfümirtem i ggetwen beſtand. Eine „Kleie“ be tan aus
Steinmehlabfällen, Roggen- und Weizenſchalen. „Jllipskuchen
waren lediglich Rückſtände der Butterbaumnuß (Bassia butyracea).
Ein „Futtermehl“ war ein Gemiſch von Weizenſchalen, Lein,
Erbſen, Gerſte und Unkräutern, ein anderes aus Hinterkorn.
Kornausputz, Mutterkorn und Unkräutern Azrwerſeſeb ein
„Schweinefutter“ aus Kartoffeln, Rüben, Möhren, icken und
Bohnenſchrot. Alle dieſe Futtermittel ſind natürlich wieder für
den „intelligenten“ Landwirth berechnet geweſen.

Entſprechend der Verbreitung von Melaſſefutter nehmen
die Unterſuchungen von Jahr zu Jahr zu. Wie nöthi meiſt
die mikroſkopiſche Unterſuchung iſt, geht ſchon daraus hervor,
daß eine Werthberechnung ohne Feſtſtellung der Melaſſeträger
unmöglich iſt. Bietet ſich doch gerade bei den Melaſſefuttern
die beſte Gelegenheit, minderwerthige Abfallſtoffe gegen theueres
Geld loszuſchlagen. Zu den gewöhnlichſten Melaſſeträgern gehört
das Palmkernmehl, das Kotkosmehl, die Biertreber, Torſſtrenn
und Erdnußhülſen. Faſt ebenſo häufig, aber bedeutend minder-
werthiger iſt eine Beigabe von Kartoffelpülpe. Hanf, Reis,
Mohn, Seſam, Lein, ſowie Cerealienprodukte ſind im Allgemeinen
weit verbreitei, und gegen eine Verwendung derſelben dürfte
nichts einzuwenden ſein, ſo lange es ſich um die vollwert igen

r und nicht um Abfälle derſelben handelt. Auch
Maiskeimkuchen wird häufig als Melaſſeträger verwendet, ebenſo,
wenn auch von geringem Werthe, Buchweizen und dirſeſchalen,
neben einer Beigabe von Blut. Derartige Futtermittel kommen
dann häufig unter hochtrabenden und vielverſprechenden Namen
in den Handel; ſo beſtand eine ſogenannte „HanſaBlutmelaſſe
aus Erdnußhülſen, Neisſpelzen, Blut und Melaſſe und ein

Melaſſefutter aus den halbverdauten
ereglienreſten der Schlachthausabfälle, ruſſiſchem

Raps, Stärke und Melaſſe. Ein anderes Blutmelaſſe
futter beſtand vorwiegend aus Buchweizenſchalen neben Weizen,
Roggen und Hirſeſchalen, Blut und Melaſſe. Schließlich ſchwindet
bei älteren Melaſſefuttern der Zucker häufig durch Schimmel-
pilze und Hefen bis auf geringe Mengen, und derartige Melaſſe
futter werden vollſtändig ſauer. Man kann nur rathen, „grüne
Melaſſe zu verfüttern, anſtatt der ſelten der Bezeichnung nach
zuſammengeſetzten Miſchungen.

Trockenſchlempen hatten Zuſatz von Kreide und
Marmorpulver (bis 10 Proz.). Wenn den zu trocknenden Schlempen
zur Abſtumpfung der Säure kohlenſaurer Kalk zugemenqgt »ird,
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ſo iſt dagegen nicht viel einzuwenden nur kann man unmöglich
die werthloſe Kreide zu Futtermittelpreiſen bezahlen, wo außer
dem die andauernde Verabreichung von kohlenſaurem Kalk Ver
dauungsſtörungen hervorruft.

Einige Biertreberproben enthielten viel Milben und
Schimmel; man vermuthet amerikaniſchen Urſprung.

Malzkeime hatten in einem Falle Erkrankungen und
Eingehen von Kühen verurſacht. Die Waare war mit Kornaus-
putz verfälſcht, im Uebrigen normal; da Gifte nicht nachge-
wieſen werden konnten, mußte dem Ausputz zumal giftigen
Unkrautſamen (Lolium linicola) die Schuld zugemeſſen werden.
Eine andere Fälſchung mit Ausputz wurde von dem Lieferanten
geleugnet; es ſei ungereinigte Gerſte vermälzt worden. Dieſe
Einwendung konnte dadurch widerlegt werden, daß die Unkraut-
ſamen noch durchſchnittliche Keimkraft zeigten.

Die bedenkliche alleinige Güte- Garantie „geſund“ für
Kleien wird weiter gegeben und angenommen und hat wieder-
holt zu Unzuträglichkeiten geführt. Der an manchen Stellen bei
Begutachtungen von Futtermitteln gebrauchte Ausdruck „geſund“
iſt ſubjektiv aufzufaſſen, d. h. die Kleie als ſolche iſt friſch, iſt
unverdorben; in objektivem Sinne, alſo daß bei Verfütterung einer
ſolchen zwar unverdorbenen, aber z. B. mit Ausputz verfälſchten
Kleie das Vieh 'geſund bleibt, wird kein Gutachter jene
Bezeichnung anwenden können. Eine falſche Auslegung und
Verwerthung jenes Ausdruckes würde am einfachſten dadurch
abgeſchnitten, daß man ihn überhaupt nicht anwendet.

Da das als „vHirſeſchrot“ bekannte Futtermittel mancher-
orten ſich einer großen Beliebtheit erfreut, leicht verdaulich, in
bequemer Form, geeignet für alle Nutzthiere, insbeſondere auch
als Pferdefutter, überdies nicht theuer iſt, ſo greift man in der
Nähe der Hirſemühlen gern danach. Nur zum kleinſten Theil
beſteht dieſes Futtermittel aber aus geſchrotenen Hirſekörnern.
Bei der Hirſegraupenfabrikation fallen verſchiedene Neben-
produkte ab. Die Hirſeſchaalen haben nur einen der Getreide
ſpreu ähnlichen Werth, außerdem werden bei dem Schälen
einzelne Körner zerbrochen, die mit in die Schaalen gerathen,
ebenſo nicht ausgebildete leichtere Körner. Die geſchälten vollen

Körner werden durch Abſchleifen zu Graupen verarbeitet. Das
Poliermehl wird aus den äußeren Schichten des Korns gebilde
und iſt infolgedeſſen reich an Protern und Fett. Beim Abſieben
dieſes Poliermehles werden wiederum Bruchtheile von Körnern
mit entfernt. Zu dieſem Abfallprodukt tragen daher nur die
nährſtoffreichen Körner bei. Da die Schaalen allein ſchlecht
verkäuflich ſind, ſo kommen ſie, dem zweiten Abfall, dem Polier-
mehl, wieder beigemiſcht, als „Hirſeſchrot“ in den Handel. Es
mag übrigens dieſe Verwendung auch aus dem Grunde befür-
wortet werden, weil ſie ſonſt noch häufiger als jetzt betrügeriſch
zum Roggenfuttermehl beigemiſcht würden. Das „Hirſeſchrot“
wird beſonders gern als Pferdefutter gebraucht. Dazu iſt der
häufig hohe Fettgehalt nicht angenehm. Er ſteigt bis zu 20 Proz.,
die das Futter für Pferde unerwünſcht fettreich machen. Um ein
weniger fettreiches Produkt zu kaufen, wollen die Konſumenten
das „Hirſeſchrot“ nur nach dem Proterngehalt bewerthen und für
dieſes einen um ſo größeren Preis einſetzen. Während 1 kg
Proterngehalt ſonſt im Durchſchnitt nur 30 Pfg. koſtet, wird
1 kg im „Hirſeſchrot“ mit etwa 67 Pfg. bezahlt, ſo daß alſo
ein „Hirſeſchrot“ 12 Proz. Protern 12)467 rund 8 Mk. für
den Doppelcentner koſtet.

Nun verleitet aber der höhere Preis des Hirſeſchrotproterns
häufig dazu, dem „Hirſeſchrot““ Baumwollſaatmehl beizumiſchen.Wird nun ein ſolches Gemiſch nur nach Proterngehalt

verkauft, ſo berechnet daraus Prof. Schulze-Breslau folgende
große Uebervortheilung: Ein Baumwollſagatmehl mit 46 Proz.
Proteingehalt koſtet 14,50 Mk., ein ſolches mit 50 Proz.
Proteln 15 Mk. für den Doppelcentner. Es koſtet demnach
1 Kg Protern (ohne Fett) in erſterem 32 Pfg., in letzterem
30 Pfg. Wird nun Baumwollſaatmehlprotern untergeſchoben,
ſo werden bei jedem Proz. Protern 35 bis 37 Pfg. oder bei einer
Waggonladung 35 bis 37 Mk. gewonnen. Schon 2 Proz.
Baumwollſaatmehl zum „Hirſeſchrot“ führt zu dieſem Gewinn
und wird auch dem aufmerkſamen Auge entgehen. Man muß
alſo ſich die Abweſenheit von proternreichen Zuſätzen aus
drücklich garantiren laſſen und, falls ſolche gefunden werden, den
Lieferanten dem Strafrichter überantworten.

Bericht über den Handel mit Zucht und Zugvieh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf, Kreis Teltow.

Am 26. September gingen die fünf Simmenthaler Bullen
aus Oberbaden mit der „Gertrud Woermann“ nach Deutſch
Südweſt Afrika, dem Gouvernement Windhoek, Hafenplatz
Swakopmund ab. Die Bullen waren in vorzüglicher Kondition,
ſehr kräftig und länger wie die früheren, ſo daß die Boxen, in
denen die Bullen auf dem Deck des Schiffes die Ueberfahrt
machen, verlängert werden mußten. Es ſind den Thieren für
60 Tage Futter, Heu, gequetſchter Hafer, etwas Leinkuchenmehl
und zum Streuen Torfſtreu in Ballen mitgegeben worden, das
Futter auf ſo lange Zeit, damit die Thiere in der neuen Heimath
noch durch 30 r das gewöhnte Futter erhalten und ſich
nach und nach akklimatiſiren und an das Futter gewöhnen
können. Jch behalte mir noch einen beſonderen Bericht über
dieſen neuen Export nach unſeren deutſchen Kolonien in Südweſt
Afrika vor. Mit dem ietigen Transport ging der bayriſche
Thierarzt Fritz Wunder, bisher in Lechhauſen bei Augsburg
ſtationirt und als tüchtiger Thierarzt bekannt, der ein weites
züchteriſches Verſtändniß hat, mit hinüber. Er wird mir ſichere
Mittheilungen über das Ergehen des früheren und jetzigen
Transportes machen und mich ſo in den Stand ſetzen, die vielen
Fragen aus züchteriſchen Kreiſen, wie ſich die von hier importirten

hiere in der neuen Heimath bewähren, beantworten zu können.
Der jetzt in Windhoek ſtationirte Thierarzt Rickmann ſchreibt
mir in einem Briefe vom 15. Auguſt, daß ſich das Simmen-
thaler Vieh in der neuen Heimath recht gut bewährte, ebenſo,
ſoviel er wiſſe, das Pinzgauer und Waldecker, und daß bei den
Simmenthalern nur darüber zu klagen ſei, daß die Klauen zu
weich ſeien und die Thiere daher leicht lahmen. Beſtätigen das
eingehende BHerichte, die ich jetzt erwarten darf, ſo würden doch
wohl die Pinzgauer mit ihren feſten Hufen und muskulöſen,
ſtämmigen Knochen für den Export nach DeutſchSüdweſt Afrika
noch mehr zu beachten ſein. Wenn auch das Pinzgauer Vieh
ſich nicht mit dem formenſchönen, abgerundeten Körperbau des
Simmenthaler Viehs meſſen kann, ſo iſt es doch in allen Ver
hältniſſen, in welchen den Thieren nicht ununterbrochen ein
reiches Futter gewährt werden kann, und wo größere Anſprüche
an Genügſamkeit und Widerſtandsfähigkeit gegen äußere,

ſchwerer zu überwindende Hinderniſſe gemacht werden müſſen, als
ein kerngeſunder, robuſter Schlag ſehr beachtenswerth.

Die ſehr günſtigen Reſultate, die mit dem Pinzgauer Vieh
in Ungarn erzielt wurden, und wie ſich dieſe Zucht dort immer
mehr verbreitet, wiſſen wir. Jn Steyermark, wo bei Graz das
graugelbe bis ſemmelgelbe Murbodener Vieh mit röthlich-gelbem
Stirnſchopf und dunkler Schwanzquaſte mit weißlichen Haaren
im Jnnern und dunklem Naſenſpiegel mit hellerer Schnippe ge
zogen wird, ſoll ſich das Pinzgauer Vieh ſeiner Genügſamkeit,
Ausdauer und vorzüglicher Fleiſchqualität wegen mehr Freunde
gewinnen. Da ſich aber bei Graz eine Genoſſenſchaft zur
Hebung des Murbodener Viehs gebildet hat und energiſch arbeitet,
wird die Zucht des Pinzgauer Viehs wohl eine ſehr vereinzelte
in Steyermark bleiben. Der Maishofener-Pinzgauer Stier-
markt bot ein ſehr befriedigendes Bild der n w Zucht.
Die ausgeglichenen Formen ſeines ganzen Auftriebs bewieſen,
daß in allen Gebirgsthälern Tirols die Züchter bemüht ſind,
den Anforderungen der Käufer zu entſprechen und ihnen nur
Thiere mit wirklichem Zuchtwerth vorzuſtellen. Beſonders zeigten
die Thiere der Schmidtmann'ſchen Zucht, daß auch bei dem
Pinzgauer Vieh formenſchöne Thiere, die auch in Betreff ihrer
Frühreife den Schweizer Zuchten nicht nachſtehen, gezogen werden
können. Es waren Käufer aus Ungarn, Kroatien, Steyermark,
Böhmen, Mähren und Bayern auf dem Markte, und es war
der Abſatz bei etwas zurückgehenden Preiſen ein günſtiger.

Die Braumviehzuchten, beſonders die der Schweiz, erfreuen
ſich eines ſehr lebhaften Geſchäftsverkehrs. Das große, ſeit
lange beſtens renommirte Geſchäft des Kommandanten G. Bürgi
in Arth, in Firma Bürgi u. Söhne, hat in dieſem Jahre eine
überaus große Nachfrage. Dieſe Firma ſandte Mitte September
einige Wagenladungen Braunvie) aus dem Kanton Schwyz und
den Nachbarkantonen von Genug aus nach Mexiko und hat
jetzt wieder recht umfangreiche Aufträge für beſtes Milchvieh
zur Lieferung nach Spanien erhalten. Ein bekannter bayriſcher
Züchter kauft gegenwärtig im Kanton Schwyz und Umgegend
eine große Eliteheerde des ſchönen, milchreichen Braunviehs,
und es ſind alle Vorbere angen dafür, daß der als Sachkenner
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und Züchter rühmlichſt bekannte Käufer von dem Beſten das
Beſte erhält, aufs Sorglichſte und Umſichtigſte getroffen. Es
iſt ſo wieder eine neue erfreuliche Bewegung in dem Handel mit
dem ſeiner Milchergiebigkeit wegen ſo hoch geſchätzten Braunvieh
zu verzeichnen und dürfen wir mit Beſtimmtheit hoffen, daß
dieſe Nachfrage, die gegenwärtig den Schweizer Züchtern einen
ſo erfreulichen Markt ſchafft, ſich auch auf unſere vorzüglichen

chten des Braunviehs im bayriſchen wie im württembecgiſchen
Allgäu ausdehnen wird. Am 26. September fand in Kempten
eine Bezirksthierſchan und Ausſtellung, die mit Prämiirung ver
bunden war, ſtatt, und es zeigte ſich für dieſe Ausſtellung bei
den rührigen Braunviehzüchtern unſeres bewährten Allgäus ein

ntereſſe, daß ich überzeugt bin, in meinem nächſten
erichte recht Erfreuliches melden zu können. Heute fehlen mir

noch die zuverläſſigen Mittheilungen.
Jn den großen geſchloſſenen Simmenthaler Reinzuchtgebieten

Deutſchlands machen ſich immer mehr getrennte Zuchtziele geltend.
Während beſonders Bayern ein ſchweres muskulöſes Thier mit
ganz hervorragender Zugtüchtigkeit erſtrebt, iſt es Oberbaden,
das unentwegt ſein altbewährtes Zuchtziel, Thiere mit vorzüg-
licher kombinirter Leiſtung zu erzielen, feſthält. Hier iſt man
bemüht, jede Nutzungseigenſchaft nach Möglichkeit auszubilden.
Milchergiebigkeit, gute Futterverwerthung und Maſtfähigkeit, wie
gute Arbeitsleiſtungen werden in gleicher Weiſe erſtrebt, undwir müſſen es wohl anerkennen, daß die badenſchen Züchter bei

Erſtrebung dieſes Zuchtziels recht vorzügliche Erfolge gehabt
haben. Die Zucht des Simmenthaler Viehs iſt z. Z. wohl in
Oberbaden am Weiteſten vorgeſchritten und kommt der Zucht
im Simmenthal ſelbſt, auch n der dortigen edelſten
Zuchten, am nächſten. Es iſt das das Reſultat eines fünfzig
jährigen ununterbrochenen Mühens, einer ſeltenen Einmüthigkeit
aller Rindviehzüchter, möglichſt vollkommen das zu erreichen, wasals das Erſtrebenswertheſte in großen äichteriſchen Kreiſen er

kannt worden iſt. Das unbeirrte konſequente Wandeln auf
dieſem ſorgſam erwogenen Wege hat unter den emſig arbeitenden
Zuchtleitern der badenſchen Zuchten dies ſchöne Reſultat erreicht
und heute zählt Baden an reinraſſigem, nach gleichen züchteriſchen
Grundſätzen gezogenem Vieh die folgenden gengu ermittelten
Beſtände: 1086 ältere, zum Sprunge benutzte Zuchtbullen,
70600 Kühe, 12 200 Färſen, 21600 Kuhrinder, 800 junge unter
1& Jahre alte Bullen, 18 100 Ochſen über 14 Jahr alt, 13400
junge unter I Jahr alte Ochſen, 13500 Kälber, in Summa alſo
151286 Stück Rindvieh. Von dieſen Kühen und älteren
r werden 75 Proz. zum Zuge benutzt. Jhre Leiſtungen
ind in jeder Weiſe befriedigende, es bedingt dieſe Arbeitsleiſtung
aber wohl, daß im Durchſchnitt die Simmenthaler Kühe in
Oberbaden etwas leichter ſind wie im Simmenthal. Jn der
Zucht, wo eine Arbeitsleiſtung von den Kühen nicht gefordert
wird, erreichen ſie in Oberbaden aber ebenfalls ein Gewicht
von 800--900 Kg. Jn Württemberg und Heſſen haben die
Simmenthaler Reinzuchten ebenfalls ſehr erfreuliche Reſultate
zu verzeichnen. Das Zuchtziel iſt in dieſen Reinzuchtbezirken
inſofern ein etwas anderes, als der Milchergiebigkeit ein größeres

e eingeräumt wird. An Sorgfalt und züchteriſchem
i aſſen es die Züchter auch in dieſen Zuchtbezirken nicht

ehlen.

In den Zuchtbezirken des Königreiches Bayern macht ſich
überall der Einfluß der Zuchtvereinigungen und ihrer Leiter
und beſonders das zielbewußte verſtändige Vorgehen des ſtaat
lichen Viehzuchtinſpektors Dr. Vogel in München in erfreulichſter
Weiſe geltend. Die Nachfrage nach gutem Zuchtvieh der gelbe
Frankenraſſe, der Simmenthaler, der Bayreuther und Mies-
acher Zuchten und des Pinzgauer Viehs war eine ziemlich rege

und die gezahlten Preiſe waren für die Züchter, wenn auch nicht
zu hohe, doch ſo günſtige, daß ſie die Luſt zum Züchten gewiß
förderten. Bei dem Handel mit Zugochſen ſcheint ſich ein ſehr
erfreulicher wirthſchaftlich richtiger Wandel zu vollziehen.
Es werden weniger die Luxusochſen, die übertriebene
Preiſe von 38--42 Mk. pro Centner koſteten, ſondern Ochſen
II. Wahl, gute Zugochſen verlangt, die mit 33--35 Mk. in
ſchweren Exemplaren zu kaufen ſind und in der Arbeit nicht
weniger leiſten als die ſo hoch bezahlten Luxusochſen. Ochſen
und Jungvieh zur Maſt ſind weniger begehrt, weil die Stroh
und Futterernte eine mäßige war.

ſie XVI. Ausſtellung und Zuchtviehauktion des oſt
preußiſchen ſchwarzbunten Niederungsviehes findet am 18. und
19. Oktober in Königsberg in Pr. ſtatt. Sie wird beſchickt ſein
mit ca. 150 Bullen im Alter von 12-24 Monaten und
außerdem mit gedeckten und tragenden jungen Kühen und Färſen.
Der Thierzuchtinſpektor und Geſchäftsträger der Herdbuchgeſell
ſchaft, Herr Dr. Poeppel in Königsberg, wird gern bereit ſein,
Auskunft zu geben. Die oſtpreußiſchen Züchter der Herdbuch
geſellſchaft für rothbuntes Breitenburger und Wilſtermarſchvieh
halten am 10. Oktober eine Auktion in Jnſterburg ab. Es iſt
das die ſechste Auktion dieſes Herdbuchverbandes.

Nach dem Vieh unſerer Marſchen war in Holſtein,
Oldenburg und Oſtfriesland ſtets eine rege Nachfrage nach
Milchkühen. J e blieb die Nachfrage gen ager, und
nur Thiere allererſter Qualität wurden geſucht und theuer
bezahlt. Aus Oſtfriesland konnte ich zehn ſehr ſchön gebaute,
reinraſſige rothbunte Bullen für die Herrſchaft Bellye in re
erwerben und verſenden. Es erſchien mir anfangs ein Wagſtück,
zehn wirklich ſchöne oſtfrieſiſche Bullen des rothbunten e
reinraſſig und von beſter Zuchtqualität in Oſtfriesland zu kaufen.
Jch war beſorgt, bei der in den letzten Jahren in O

reingeſchränkten kothbunten Zucht eine größerere Anzahl ſi
reinraſſiger, edel gezogener Bullen dieſer J zu fi
und danke es der freundlichen umſichtigen Hilfe des Herrn
Bernhard Oltmanns in Emden, daß es mir gelang, dieſe
Lieferung in aller zufriedenſtellendſter Weiſe abſenden zu

Braſilien
können.

Sehr erfreulich iſt es, daß auch uchtviehaus Deutſchland, wahrſcheinlich aus r e
will. Meine Korreſpondenz mit den z die
ſie nach dort verfrachten würden, ſtößt leider in
ofern auf recht große Schwierigkeiten, als die Fracht-

koſten und ſonſtige Bedingungen der Schiffsrheder ſo hohe ſind,
daß an größere Transporte kaum gedacht werden kann. Jch
bin noch eifrig bemüht, den Transport nach Braſilien wiezu können und werde weiter über meine Erſolge e

richten.

Kleinere Mittheilungen.
Kennzeichen der Hundswuth. Das Berliner Polizeipräſidium

bringt die Ergebniſſe wiederum zur Kenntniß, die über die Kenn
zeichen der Hundswuth durch langjährige W an der thier
ärztlichen Hochſchule ſich herausgeſtell e ie Tollkrankheit
der Hunde kommt nicht allein bei großer Sonnenhitze oder bei
ſtrenger Winterkälte vor, wie viele Leute glauben, ſondern ſie entſteht
in jeder Jahreszeit, und zwar entweder direkt aus Urſachen, welche
man noch nicht kennt, oder durch Anſteckung vermittelft des Biſſes
von tollen Hunden. Auf die letztere Weiſe kann die Krankheit von

einem tollen Hunde zu jeder Zeit auf viele andere Hunde übertragen
werden. Unrichtiger Weiſe glaubt man, daß Hunde mit ſogenannten
Wolfsklauen, Hündinnen und kaſtrirte Hunde nicht toll werden
können, die Erfahrung lehrt aber, daß auch dieſe Thiere, wenn ſie
von einem wuthkranken Thiere gebiſſen werden, nicht gegen die
hierbei mögliche Anſteckung geſchützt ſind. Waſſerſcheu, ein ſehr auf
fallendes Symptom bei dem in die Wuthkrankheit verfallenen
Menſchen, fehlt bei dieſer Krankheit der Hunde ſo gänzlich, daß man
ſagen kann „kein toller Hund iſt waſſerſcheu“. Der Durſt iſt W
bei vielen nur gering, aber alle lecken oder trinken Waſſer, Milch
und andere Flüſſigkeiten, und einzelne tolle Hunde ſind ſogar durch
Waſſer geſchwommen. Die allgemeine Annahme, daß tolle Hunde
Schaum v dem Maule haben ſollen, iſt ganz unrichtig, denn die
meiſten ſicher Hunde ſehen um das Maup ganz ſo aus wie

geſunde Hunde, und nur diejenigen von ihnen, denen die Kau-
muskeln ſo erſchlafft ſind, daß ihnen das Maul offen ſteht, laſſen
etwas Speichel oder Schleim, nicht Schaum aus dem Maule fließen.
Ebenſo iſt es unrichtig, daß tolle Hunde beſtändig geradeaus laufen
und daß fie immer den Schwanz zwiſchen die Hinterbeine gebogen
halten.

Dagegen ſind als die wirklichen Merkmale der Hundswuth
krankheit folgende zu betrachten Die Hunde zeigen zuerſt eine Ver
änderung in ihrem gewohnten Benehmen, indem manche von ihnen
mehr ſtill, traurig oder verdrießlich werden, mehr als ſonſt ſich in
dunkle Orte legen, andere dagegen ſich mehr unruhig, reizbar und
zum Beißen oder Fortlaufen geneigt zeigen. Viele wuthkranke Hunde
verlaſſen in den erſten Tagen der Krankheit das Haus ihres Herrn
und laufen mehr oder weniger weit davon, ſie kehren aber dann,
wenn ſie nicht hieran gehindert werden, nach etwa 24—-48 Stunden
wieder zurück. Die meiſten dieſer Hunde verlieren ſchon in den
erſten zwei Tagen der Krankheit den Appetit zu dem gewöhnlichen
Futter, aber ſie verſchlucken von Zeit zu Zeit andere Dinge, die nicht
als Nahrung dienen, wie z. B. Erde, Torf, Stroh, Holzſtückchen,
Lappen u. dergl. Alle tollen Hunde zeigen eine andere Art des
Bellens ſie machen nämlich nicht mehrere von einander getrennte
Laute oder Schläge der Stimme, ſondern nur einen Anſchlag und
ziehen den Ton etwas lang und in die Höhe. Dieſe Art des Bellens
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iſt ein Hauptkennzeichen der Krankheit. Manche Hunde bellen ſehr
viel, andere ſehr wenig. Bei den erſteren wird nach und nach die
Stimme heiſer. Faſt alle tollen Hunde äußern eine größere Beißſucht
als im geſunden Zuſtande. Dieſelbe tritt gegen andere Thiere eher
und mehr hervor als gegen Menſchen, iſt aber zuweilen ſo groß, daß
auch ſelbſt lebloſe Gegenſtände nicht verſchont werden. Doch behalten
die Thiere hierbei oft noch ſoviel Bewußtſein, daß ſie ihren Herrn
erkennen und ſeinem Zuruf folgen zuweilen aber verſchonen ſie auch
n nicht. Bei manchen tollen Hunden ſindet ſich bald gleich beim

ntritt der Krankheit, bald im weiteren Verlaufe derſelben eine
lähmungsartige Erſchlaſfung der Kaumuskeln ein, und infolge hier
von hängt der Unterkiefer etwas herab und ſteht das Maul etwas
offen, doch können auch dieſe Hunde von Zeit zu Zeit noch beißen.

lle tollen Hunde magern in kurzer Zeit ſehr ab, ſie bekommen trübe
Augen und ſtruppige Haare ſie werden nach etwa 5 bis 6 Tagen
allmählich ſchwächer im Kreuze, zuletzt im Hintertheile gelähmt, und
ſpäteſtens nach 4 bis 9 Tagen erfolgt der Tod. Es ergiebt ſich hier-
nach, daß die Erkennung der Hundswuth nicht immer leicht iſt. Es
iſt daher jedem Beſitzer eines Hundes dringend anzurathen, daß er,
ſobald an dem Hunde irgend welche Abweichungen ſeines gewöhn
lichen Zuſtandes oder Verhaltens bemerkbar werden, ſchleunigſt einen
Thierarzt zu Rathe zieht.

Mitberechnuung von Privatwegen, Hofranum e. bei der
zur eigenen Jagdausübung erforderlichen Grundfläche.
(Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts.) Der Landwirth B. hat
visher auf den zu ſeinem Vorwerk gehörigen Ländereien die Jagd
ausgeübht, Durch Verfügung vom 12. Dezember 1898 unterſagte ihm
der Landrath zu Strelno auf Grund des 24a des Jagdpolizei
geſetzes vom 7. März 1850 die eigene Ausübung der Jagd. Zu
dieſer iſt nach 8 2a Jemand nur dann auf ſeiner Beſitung befugt,
wenn ſie u. a. einen land oder forſtwirthſchaftlich benutzten Flächen-
raum von mindeſtens 300 Morgen einnimmt. Nachdem B. gegen
dieſe Verfügung erfolglos beide Beſchwerde-Inſtanzen angerufen hatte,
beſchritt er den Klageweg. Der dritte Senat des Ober
verwaltungsgerichts erkannte zu Gunſten des Klägers.
Die Entſcheidung des Streites hing davon ab, ob reine Privat-
wege und andere im Kataſter als Hofraum ein-

z Parzellen einen land oder forſtwirth-ch aftlich benutzten Flächenraum im Sinne des g 24a
bilden und demzufolge bei der Berechnung der
300 Morgen mitgezählt werden dürfen, da andernfallsdas Vorwerk die zur eigenen Ausübung der Jagd erforderliche Größe
nicht erreicht. Der Senat bejahte dieſe Frage. Er erkannte aller
dings an, daß bei engſter Auslegung der Worte „land- oder forſt
wirthſchaftlich benutzter Flächenraum“ unter dieſen Begriff nur
ſolche Grundſtücke fallen mögen, die durch Hervorbringung land-
oder forſtwirthſchaftlicher Bodenerzeugniſſe nutzbar gemacht werden
oder ſich für eine ſolche Nutzbarmachung eignen. Einer derartigen
engen Auslegung des J 24 widerſtreitet jedoch deſſen Entſtehungs-
geſchichte. „Aus ihr erhellt, daß nach dem von der Staatsregierung
dem Landtage vorgelegten Entwurfe, der die Worte „land- oder
forſtwirthſchaftlich benutzt“ nicht enthielt, die Hofräume und die reinen
Privatwege, welche letzteren auch nicht zu den in Z. 2a bezeichneten,
den Zuſammenhang unterbrechenden Wegen zählen, von dem
erforderlichen Flächenraum von 300 Morgen in keiner Weiſe aus
geſchloſſen werden ſollten. Durch den Zuſatz jener Worte hat nur
die Bildung eigener Jagd Bezirke aus Eiſenbahnen, Chauſſeen, Deichen
und dergleichen zur Ausübung der Jagd nicht geeigneten Grundſtücken
verhindert werden ſollen. Es kommt hinzu, daß auch der von der
Slactsregierung ſpäter ausgearbeitete, dem Landtage am 20, November

1883 vorgelegte Entwurf auf demſelben Standpunkt ſteht wie der
Entwurf vom Jagdpolijeigeſetz und die Hoſfräume und Privatwege
ebenfalls nicht ausſchließt. Nach alledem ſind, was übrigens mit
dem gewöhnlichen Sprachgebrauch durchaus vereinbar iſt, auch ſolche
Flächen als land oder forſtwirthſchaftlich bdenutzte im Sinne des
s 2a anzuſehen, die, wenngleich ſie nicht durch Pflanzenbau im
weiteſten Sinne benutzt werden, doch an erſter Stelle dazu beſtimmt
ſind, dem land oder forſtwirthſchaftlichen Betriebe zu dienen. Dies
wird bei den Wirthſchaftswegen, ohne welche die einzelnen Grund
ſtücke nicht erreicht, beſtellt und abgeerntet werden können, und bei
dem den Mittelpunkt des ganzen Betriebes darſtellenden und für ihn
unentbehrlichen Gehöfte mit ſeinen Stallungen, Scheuern, Dungplätzen
uſw. in der Regel zutrefſfen. Es wäre deshalb ſchwer verſtändlich,
wenn dieſe Flächen trotz ihrer Zweckbeſtimmung als nicht land oder
forſtwirthſchaftlich benugte gelten müßten. Demnach ſind die hier
fraglichen Parzellen, von denen nicht behauptet worden iſt, daß ſie
dem landwirthſchaftlichen Betriebe nicht dienten oder für ihn theil
weiſe entbehrlich ſeien, als landwirthſchaftlich benutzte Flächen im
Sinne des 8 2a aufzufaſſen.“

Jſt das Reinigen der Fenſter einer Milchkammer eine
land wirthſchaftliche Betriebsthätigkeit? Einen prinzipiellen
und präjudiziellen für Berufsgenoſſenſchaften höchſt wichtigen Ent-
ſcheid hat das königliche Landesverſicherungsamt in München im
nachſtehenden Falle erlaſſen, wobei es ſich um die Frage handelte,
ob das Reinigen der Fenſter einer Milchkammer als eine landwirth
ſchaftliche Betriebsthätigkeit zu erachten iſt. Eine Köchin auf einem
Gute hatte ſich beim Reinigen der Fenſter der Milchkammer eine
Schnittwunde am rechten Oberarm mit der Folge dauernder Erwerbs
beſchränktheit zugezogen. Jhr Unfallanſpruch gegen die land und
forſtwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft wurde in erſter und zweiter
Inſtanz abgelehnt, weil Klägerin bei Vornahme einer hauswirth-
ſchaftlichen Thätigkeit verunglückt ſei. Dem dagegen rechtzeitig ein-
gelegten Rekurſe gab das königliche Landesverſicherungsamt ſtatt
und verurtheilte die Genoſſenſchaft zur Gewährung der geſetzlichen
Unfallrente, indem es Folgendes ausführte: Nach den gepflogenen
Erhebungen war Klägerin Köchin auf dem Gute und hatte die von20 bis 24 Kühen gewonnene Mich zu behandeln. Aus der Milch

wurde Butter, aus dieſer Schmalz bereitet und Letzteres allmonatlich
an ein Landesproduktengeſchäft verkauft. Vor der Abrahmung und
Verarbeitung wurde die Milch in der Milchkammer aufbewahrt.
Letztere hat vier Fenſter, welche behufs ihrer Reinhaltung, ſowohl
um Pilzbildung und ſchädliche Einflüſſe auf die Milch fernzuhalten,
als auch um Licht in die Kammer einfallen zu laſſen, von Zeit zu
Zeit geputzt und gewaſchen werden müſſen. Vei einer ſolchen
Reinigungsarbeit fuhr Klägerin mit dem rechten Arm durch eine
Fenſterſcheibe und zog ſich die in Froge ſtehende Verletzung zu.
Viehzucht und Verwerthung der Milch zu anderen als häuslichen
Zwecken, namentlich zur Gewinnung von Butter und Schmalz, um
dieſe zu verlaufen, bilden einen Theil der Landwirthſchaft. Die
Thätigtest der Klägerin in der Milchkammer bezweckte die Förderung
der Milchwirthſchaft und erſcheint als eine landwirthſchaftliche
Betriebsthätigkeit, weil jede auf Reinhaltung der Milchkammer ge
richtete Verrichtung dann der landwirthſchaftlichen Betriebsthätigkeit
zuzuzählen iſt, wenn, wie im vorliegenden Falle, die in der Kammer
aufbewahrte, von den eigenen Kühen gewonnene Milch zur Umarbeitung
in Butter und Schmalz und Letzteres zur Weiterveräußerung im Handel
beſtimmt war. Bei Vornahme einer ſolchen Verrichtung iſt Klägerin
verunglückt. Beklagte Berufsgenoſſenſchafthat daher anzuerkennen,
daß ein land und forſtwirthſchaftlicher Betriebsunfall vorliegt.
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meinen in jeder Art vortroftlichen Einrich-
Fungen, Dank dem grossen l-ohrgescehlek seiner 15 Lehrer
bestanden die Söhne der Unterzeichneten im Herbst d. Js. ihre Ein-

der ginsiehtigen litt un g. Von Dr. Harang'san Einjühnrigen- institut zu Haſte a. 100 Dank

r l DSpecitalität liefern unter Garantie:Patent-ßreitdreschmaschinen

gern mit Pat.-Stahlrollen-Ringſchmier-Trommellagern. ni1,62 m Trommelbreite für direlten Stangenbetrieb oder ſprache nur Franzöſi ch. Ober
für Riemenbetrieb, auch mit Strohſchüttler und Sie tertianer können in Klaſſe II ein-
Liefern ſpreureines Getreide in den Sack, wenn mit treten. Aufnahme Dienstag, den

Neinigungsapparat ausgeſtattet. V Bugkraft uur 16. Oktober, früh 8 Uhr.
2 Pferde. RKataloge koſtenfrei.

Co., Chausseestrasse 2 B. Berlin N. Direktor Prof. Bos e.

Berecht. Landwirthſchaſtg

ſchule Dahme (Marh).
Einjährigen e Fremb

Auskunft ertheilt koſtenlos der

Dir landw. Winterſchule zu Artern
eröffnet ihren 5. Kurſus

jährigen- Prüfung. Sie sugen für die gediegone Dank am Dienstag, den 30. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.
und erfolgreiche Vorbildung hierdurch ihren würmsten
Orosihn. Koyerswerda Frohne, Zimmern; Hamel, Clötze Lohmann, Ringel-
heim; Minke, Halle a. S. Pilz, Berneok Riehter, Magdeburg Schoreh,
Ködderitzsch; Scohumpelt, Weissenfels; Stier, Pretzeoh; Wiso, Klein

Unterricht in 2 Klaſſen durch 8 Lehrer. Schuigeld ohne Unter
ſchied der Staatsangehörigleit im 1. Winter 00 Mk., im 2. Winter 45 Mk.

Penſione preis monatlich bis zu 42 Mk.
Penſionenachweis, Lehrplan und Bericht, ſowie Aumeldung

Schmalkaldenm n. )ei dem DirekEs bestanden neit I u. 2 Abitur v für Oberpr., 12 f. Prima, 13 ar irre ktor G. Herbat.
Obernek., 21 Vnterneh, I i jührige. Naheres im Prospekt

v

Druck und Verlag von Dlto LDhiele für den Anzeigentheil verantwortlich O. Vratel, deide in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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